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Weltpolitik « nd Klaffen
kämpf .

In die Londoner Verhandlungen — und

darauf ist ihr Trocken zurückzuführen — versu -
chen nunmehr deutsche und französische Judu -
striellc einzugreifen . Die beut ) eh c n Jndu -
striellen . welche in den leisten Wahlen vielfach
die dculschnationale Partei unterstützt hoben ,
sehen sich um ihren Wahlcrfolg gebracht . Das

Bemühen der Deutschnationalcn . in die Rcgie -
rung zu gelangen , führte nicht zum Erfolg , und
der Versuch , das Sachverständigengutachten zu
falle zu bringen , endete schließlich mit der

Blamage der Deutschnationalcn in jener
Reichstagösitzung . in der sie durch ihre Abwe¬

senheit der von ihnen bekämpften Regierung
zu einem Erfolge vcrhalfen . Dcsivegen ' müssen
die Vertreter der deutschen Schwerindustrie als

Privatpersonen , gleichsam neben der Konfc -
renz , ihre Jnteresien vertreten . Anders die

französischen Industriellen . Ihr Führer
Loucheur gebietet in der Kammer über 45

Stimmen , die das Zünglein an der Wage bil -

den und die imstande sind , den Sturz Hcrriots
herbeizuführen . Die Rücksichtnahme auf diese
Gruppe hat bewirkt , daß Herriot von der ein -

jährigen Räumungsfrist der Ruhr nichts nach -
lasten will .

So zeigt sich also in den letzten Togen ,
daß die Kapitalisten aller Staaten auf die Füh¬
rung der Verhandlungen in London und auf
deren Resultat Einfluß zu gewinnen versuchen .
Für das amerikanische F i n o n z k a -

p i t a l handelt es sich hiebe ! um ein enormes

Geschäft . Wenn — wie verlautet — die große
Anleihe von SOO Millionen Goldmark zu
einem Kurse von kill aufgelegt und den Banken

zu einem . Kurse von 90 überlassen werden soll ,
beträgt der Emissionsgelvinn der amerikani -

scheu Banken allein 3 Prozent , das sind 24

Millionen Goldmark oder 192 Millionen XL .

Das französische Kapital wieder hat das Bcstrc -
ben , im Sinne des Sachverständigengutachtens
die an Frankreich zu leistenden Reparations -
Zahlungen in deutschen Unternehmungen anzu -

legen , sodaß das französische Kapital beträcht¬
lich an deutschen Industricunternchmungen bc -

teiligt sein würde . Das deutsche Kapital
schließlich verfolgt mit der ihm eigenen Bruta¬

lität seinen Plan , den größeren Teil der dem

deutschen Volke aus dem Sachvcrständigcngut -
achten erwachsenden Lasten aus die Schultern
der in den letzten Iahren so hart geprüften
deutschen Arbeitcrklaste zu legen .

Das internationale Proletariat aber ist

durchaus nicht gewillt , das Opferlamm amen -

konischer , französischer und deutscher Kapitali¬

sten zu sein . Die Folge der Londoner Konfc -

renz wird darum eine Verschärfung des

Klassenkampfes in der ganzen

Welt sein, der Schwerpunkt dieser Klassen¬

kämpfe wird zunächst in Deutschland liegen , wo

es sich nach der Annahme des Sachverständi -
geuplanes im Reichstage um die Ausführungs -
gcsetze handeln . wird , bei deren Beratung schon
der Kampf zwischen den einzelnen klaffen der

Bevölkerung , insbesondere zwischen Arbeiter -

Haste und Unternehmertum , um die Verteilung
der Lasten entbrennen wird . Aber auch in den

anderen Ländern werden die Klastenkämpsc
verschärft werden . Deutschland wird bestrebt
sein , die Reparationslasten durch gesteigerten
Export abzutragen , und die anderen Industrie - '
staaten der Welt werden bemüht sein, ihren
bisherigen Export aufrecht zu erhalten . In
den Konkurrenzkämpfen der Kapitalistcnklas
sen der einzelnen Staaten werden die Indu¬
striellen versuchen , die Produktionskosten — bei

gleichzeitiger Ausrechterhaltung des Profits in

der bisherigen Höhe — herabzusetzen und daher
die Herabdrückung der Produktionskosten durch
Senkung des Arbeitslohnes zu bewerkstelligen .
Diese Gefahr besteht auch für die t s ch e ch o-

s lo w a k i s ch e Industrie . Die tschcchoslotva -
kische Industrie ist der deutschen technisch und

organisatorisch unterlegen und die tschechoslo
d' akischen Unternehmer , weit entfernt davon ,

die Konkurrenzfähigkeit der Industrie durch

Heute EutscheidMg LMm .
London , 14 . Angust . ( Reuter . ) Marx stattete Herriot in seinem

Hotel einen Besuch ab . Die private Nntcrrcvung dauerte eine Stunde . Stuf

den » Wege von » . Hotel Ii » die Downing Street erklärte Marx denen , die ein

Interview zu erlangen trachteten : ,,I ch bin stnmn » und Herriot auch . "

Ter Havaö bcrichterstatter tclepstonicrt « in 7 III ) »• abend : Herriot

hat in Dolvning Street seine alliierte » » Kollegen tiber seine Unterredung mit

dem Reichskanzler Dr . Marx und über dessen Vorhaben , den Finanzniiniftc »

Dr . Luther »» ach Berlin zn schicken , damit er mit dem Reichspräsidenten

nnd den Parteiführer » Fühlung nehmen könne , in Kenntnis gesetzt . Hieraus

begab sich M a e D o n a l d z « den d e n t s ch e n M i n i st e r » , die in einen »

Nebensalon warteten , nnd konferierte lange mit ihnen . Schließlich hat

Reichskanzler Dr . Marx anf sein Vorhabe » , den Finanzminister nach Berlin

zu senden , verzichtet . Er wird sich daraus beschränke » , »nit den » Reichs -

Präsidenten Eberl t c l e g r a p h i s ch in Vcrbi » »dn « » g zu treten und wird die

offizielle Antwort des Reiches morgen frith bekanntgeben .

4 - *

Die MftriUN NerhaMmgen ergebnislos .
Die Frist ziir die Mumung des Ruhrgediels — die grost ^ Mm der Konferenz .

Berlin , 14 . August . ( Eigenbericht . ) Die Verhandlungen Uber die Nimmung des

Rnhrgebictrö haben bis in den späten Nachmittag zu keinem Positiven Ergebnis

geführt . Heilte vormittags hat die deutsche Delegation gemeinsam mit Macdonald und dem

amerilanischen Botschafter in London , die beide zur Annahme der Frist von einem Jahr

rieten , unterhandelt . Später fanden zwei kurze Konferenzen der Tcntschc » mit de » Iran -

zofen und Belgiern statt . Das einzige Positiv «. Ergebnis der Unterhandlungen war , daß die

Räulnangsfrist vom Tage der Unttrzetchnung "des Protokolles und nicht erst mit dem In -

krafttreten des Tawesplanco gelten soll . Dieser Entschluß Herriols ist nicht , wie man a » gc -

nommen hat , auf Einwirkung von englischer und amerikanischer Seite zurückzuführen , sondern

stand schon Mittwoch fest . Innerhalb der deutschen Delegation wird das Zugeständnis Her -

riois als u n z u r e i 6, e n d erachtet , weil die Franzosen von einer ctappcnweisen Räumung

nichts wissen wollen . Daher erklärt sich die pessimistische Stimmung . Man setzte zunächst noch

Hoffnungen auf die Möglichkeit eines englischen oder amerikanischen Eingreifens . Bedenklich ist

aber , daß Herriot durch MinisterralSbcschluß gebunden ist . Nicht Loucheur , der sich für die

interalliierten Schulden mehr interessiert , hat Herriot scharf gemacht , sonder » der Minister -

Präsident kam Montag mit einer imabänd - erlichei » Formel aus Paris zurück . Unter diesen Um -

ständen kann man die Gerüchte verstehen , Herriot werde erneut nach Paris zurückkehren , um

die Zustimmung zu weiteren Zugeständnissen z » erlangen . Das Tragisch « ist , daß beide Teile

wirklich auf eine Verständigung hinarbeiten , aber sowohl die deutschen wie auch die französi¬

schen Delegierten können ans inncrpolitischen Gründen nicht gut zurückweichen , dazu kommt ,

daß Herriot von seiner früheren Erklärung für eine einjährige RäiunungSsrist nicht abzugehn

vermag , ohne in Paris einen Sturm zu erregen .

*

Macdonalds Vermittlung .

London , 14 . August . ( Haras . s Herriot teilte

Vormittag den Führern der alliierten Delegat io -

neu den Inhal ! der Unterredung mit , welche die

französischen nnd die belgischen Delegierten mit

den Vertretern Deutschlands hatten . Alle

Ä l l i i c r t on b c v o l l in ä ch t i g t c n nitc r -

kannte n, daß Frankreich , indem es die

militärische Räumung dcö Ruhtgebielcö in der

Zeit eines Jahres zugesteht , d c n B e w e i s g r o-

ßer Versöhnlichkeit gegeben hat , und

waren der Ansicht , daß die deutsche Regierung aus

diese Bedingung entschieden eingehen sollte .

Sodann wurden die Vertreter Deutschlands

telephonisch berufen und ans Ersuchen HcrriolS gab

ihnen MacDonald in Anwesenheit des amerika¬

nischen Gesandten Kellogg einstimmig den Stand -

Punkt der Alliierten bekannt . Die deutschen Dcle -

gierten waren sichtlich in Verlegenheit gebracht ,

durch die Aufforderung . die an sie dahingehend

gerichtet lvurde , beizustimmen , daß die französisch -

' belgischen Truppen ' währe . id der ersten zwöll

Monate nach Inkrasllsctziing dcS DalveSplancS u »

Ruhrgebiet verbleibe ». Marx und Slreseinann

ersuchten daraufhin um eine Bedenkzeit bis Pitt -

tag, , was ihnen betvilligt wurde . _ . ,v
Hierauf erstattete MacDonald über seine

tervention den Führern der alliierte » Delegatw -

iten Bericht , die sich neuerdings um 12 . 3N Uhr

*

versammelten , um die Delegierten Deutschlands

zu empfangen . Diese jedoch erstichten , il >re Antwort

erst nachmittags geben zu dürfen , indem sie osfc »-

bar eine Meldung ans Berlin erwarte » .

Tie französischen, belgische » und deutsche »

Minister kommen tun 15 Uhr im Anßenamt zu -

sammelt , ititd sallS die Deutschen bis dahin ihre

Antwort erteilen , wiro der alliierte Vierzehnerrat

um >7 Uhr zttfatttmentreten .

Allgemein jetzt man voraus , daß die Deul -

scheu schließlich aus eine einjährige Räumuttgssrist

eingehen werden , daß sie aber fordern werde » , daß

inzwischen der numerische Stand der OkkupationS -

truppcn reduziert werde .

Das deutsche Havwett gegen die

Vorschläge .

Berlin , 14 . August . sEigcnbcricht . ) Die

Reichsregierung ist der Auffassung , daß die Ran -

mnng in kurzer Frist erfolgen lind der Endtermin

zweifelsfrei festgelegt werden müsse . Dieser Stand¬

punkt wurde in einer heute vormittag unter vor -

sitz Ebertö abgehaltenen KabinettSsitzung einstim¬

mig vertreten . Eo ist zu erwarten , daß Freitag
abends nach Ankunft Luthers eine neue Sitzung
unter Borsitz des Reichspräsidenten stattfinde »
wird . Sonnabend sollen dann die Parteiführer
empfangen werden .

Oekonomisicrung des Produktionsprozesses ,
Typisierung der Produktion . Hebung der Tech-

nik und kaufmännische Organisation der Erzen -

gung herbeizuführen , werden ihre Weisheit in

der Herabsetzung des Arbeitslohnes zu bekun¬

den trachten . .
. Diesem Bestreben wird dte Arbeiterklasse

in allen Ländern den stärksten Widerstand ent -

gegcnsetzen , sie wird ihre Gewerkschaften zu de »

stärksten Burgen ihrer Abtvehr ausbauen müi -

sen . In diesen Klassenkämpfcn , die

der Arbeiterschaft in a l l e n L ä n-

der » bevorstehe n, wird die Sozia l -

d e m o k r a t i e die m ä ch t i g st e. z ä h e st e.

und treue st e S a' ch w altert ? ) der

Arbeiterinteressen sein .

herriot « nd die SsziaMe » .
Bon Palit Innre , Äeneralsrlretär der Tezia -

bistischere Partei Frankreichs .
Jedem vcrnnnfiigcn Äieirschen ist es i >ar ,

daß die französisch ?» Wahlen den Sturz des Btoe
national als Resultat gezeitigt haben . »venigklens
für die Kammer , denn im Senat , ist ja die einem

letzte »» Rest der Anhänger Poiiicaras verbündete

Rechte geblebeu , die Nock immer das Kabinett

stürzen kann . Dieser Ausgang muß von allen

jenen als glücklich angesehen werden . Hie lieber die
Demokratie, » sich entwickeln , den Frieden sich festi -
! >' », eilte cutopcuschc soziale Wirtschaft tv edcr er -

stehen scheu , als einen allgemeine » Fast je, »ins

oder eine rettungslose Anarchie riskieren wellen .

Daher rührt unsere politische E nstellnng der

llittersttitzung der Regierung - Herriot . deren Haupt
cin Mann von offensichtlick gutem Willen und

gutem Glauben ist . Ich persönlich habe keine be

sonderen Sympalhicn für die Radikalen , aber -ti >

schreibe diese Dinge , weil ich so b. ' iW. Das soll
tu leinen » Fall einen Verzicht auf unsere Unab -

häugigkait als Partei ' bedeuten , »och ei ich

Schwächung irgend einer unserer pregianenati
scheu Forderungen , die diese - Auge » blickeveihält -
nisse nberdanern . Aber Doktrin und Taktik

sind verschiedene Dinge . Was den marxi¬
stischen Lehren , soweit sie dem historische » Maie -

rialisimiS entwachsen , ein « luwergleick ' . iche Kraft
gibt , ist der Umstaild , daß sie leine Aktion ? » von

Individuci » oder Gntppen Einzelner in hre streu

gen Forme » sinschiießen , die nack einer »invcr -

änderlich ?»» und gerade » ' Theorie festgelegt sind ,

sondern daß sie diese den tausend Wirklichst ici »

des Lebens anpassen . Die Rofrevl ' gleit
Stunde heiß » jetzt »ich » Augen und T' trett »ci,lie¬

ßen, sondier » einen vernünftigen Ausgleich finden
ale . Folge der schinierzl ' cheif nnd ungeordneten

Erbschas » des Krieges . Das ist die dringende ' Auf -
gäbe , das ist ein Ali des GcineinivohieS . Die -

jenixen , » wiche gattbe » , daß ans eine, » Exzeß ' des
Böse » das ltzni -e geboren »verde »« lönitte , sind in

einer grobe » Täuschung besänge ». Der lbingang
mit den , russischen . Bolschew. siims niinint ihnen
jedes lritifche Urteil und jede vernünstige
Schätzung . Ein » » ' geheures Land , in dem es

wenig Industrie gibt , in dein da » bäuerlich ? Ele¬

ment vorherrscht , kann eine Krise dieser ' Art

überwinden , übrigens nicht chite Schade » und

ohne darunter zn ' leidet «. Aber die westlichen »itt ».

dentcit Rationen mit ihren »nächtigen Industrien ,
ihrer dichten Bevölkerung , mit ihren aiisgedehn -
teil Städte » würde » , zu Tode getroffen »verde » ,

wem » infolge des llinius ihrer Finanzen und der

llisiusgeglichenheit ihrer Wirtschaft a les vlötz -

lich ins Swcken geriete nnd d- er TeKorgailisahoit
verfiele . Das heißt nicht eine Revolution , die

Gutes schafft , die eine neue Ordnung anstelle der

alten flnchlvürdigcn und überlebte » setzt , erstehen
lassen , sondern ein endloses Chaos , in dem

mit der kapitalistische »« Zivilisation auch die Hoff
Inn »lg auf ein ? Verlvtrklichiliig des Sozial ismus

verschwinden würde . Techa ' lb wachen wir , nnse -
rcr Verantwortung betvnßt , jn diesen Tagen , die

sicherlich eine der schwierigste » nnd heikelsten
Pcr ' ode » der Geschichte » nsercr Rasse bedeuten ,

darüber , daß »vir kein « Fchlschritte tun und leine

Dnnrmheiten begehen . Wir nehmen nicht an der

Regierung teil , in der man uns die Hälfte der

Portefeuilles angebvteir hat . Unsere ökononiischei »
Ansichten sind inckrt die der Leute , die an der

' Macht sind . Wir sind ihitcir nicht verbunden , und

sie sind nicht an »inS geleitet .
ES handelte sich nicht darum ; es galt zn » väh -

keilt entweder Poincarü , der sich auf die

Reaktion im Inner » stützte nnd der in der

Außen Politik durch seine »»vernünftige Ruhr -

Politik eine Atmosphäre des Krieges » nd des

- Hasses erstehen ließ ; oder - Herriot , der l ' bc -

ral und demokratisch gesinnt , seine Kraft »n der .

kleinen republikanischen Bourgeoisie und im Pro -

lclariat sieht » nd der de » Frieden will , der sehn -

l ' chst wünscht , das Rnhrabenteuer »» liquidieren
» nd der »tach einem festen internationalen Aus -

'

gleich strebt . Wir haben gewählt . Im La^»se
der nächsten Monate werden »vir sehe»», ob die

Menschen , den «»« »vir geholfen haben , die Macht zu

ergreifen , de »» Mut » nd den Willen habe » wer¬

de », zn handeln »ird reale t ' lrbcit zn leisten und

eb sie, ' » vcim sie als gute Europäer und Demo -

kraten d' cfc Anstrengung ehrlich versucht hcibe»» i

werden , die »>n»»mgä»gliche >i Lösungen in Beck -

gien , England » nd Teutschland finden werde »!
Der französische Sozialismus hat das Be -

witßtfcin , » mter diesen Umständen seine Pflicht
getan zu habe » « nnd dem Geist » md den » Buch - '
sl . rbei » der intermationaleir Abmachiingen von

Paris , Frankfurt , Berlin nnd Amsterdam unver -

bvüchlich treu Wtvesen zu fein .
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Me LMWM « ßfs Scharf¬
macher .

Die Landbunoler sind im . Kampfe um miw »

lichst höh « Profitzöllc zugunst : » der groß
agrarischen Prcduzoii - . n dir Xoulcft Schreier . Erst
unlängst r - egte sich in d: r „Deu>s : h. ' n. Laubpost "
ter Borstvend ' der „Geschäftsstelle der teittscken
V- q n>noh- iscf >cfl " , der crzrcafiionäiv : Arteitetfeiiib
Göll darüber auf , daß teb ' / : ch ein Gel re ide -

zoll ein - Zefuhrt werdeii soll. Das sei «in kindi -

scties Beginnen , Getreitezöll - e allein könnten ins -

vesondere int den Ischen Gebiete dar ischebosirwa
scven Rcput ' ll k nicht das Gleichgewicht herstellen ,
weil sie mehr ans die Erzcmguug tierischer Pro
dukte eiilgcst . ' llt sein muß . . Herr Göll schrieb
wörl »Ach: „ Ein großer Zeit der Bezirke Böhmens ,
im Böhmeltwa . ' d. - m Jfer - . Riesen und Er : rebirde

' st nur auf Futtcrbau , Fleisch - . Fett * und Mild >-

preduktioir angewesen . Dies « wurden bei einem

einseitigen Produkt oueschiitzgcKtz für Getreide n n

g « i ch schwerer belaste t . " . Nur ; , . ivrr Göll

forden mit allem Nachdruck auch die Einführung
der Bichzöllc , obgleich diese die . Mein land

w r . e ebensowenig reu . » wie de Getreidezolle .
Daß . Herr Göll nicht für seine "Persoir einen

lückenlosen Profitzoll fordert , sondern in Ueber -

einstinmiung mit der Parteivcrtretung
der Lan - dbünbler vorgeht , ist klar , Im der Tai

lniben die Landbündler als die Nachfahren der

früheren allösterrecheschen Agrarpartei und als

nrni ? Schüler Hobenblums schon immer für
einen radikalen ,Döllschütz " geschwärmt . Im B e«

rich t der Parte - Äilnng an den vorjährigen Znai -
mer Parteitag wird bei Behandlung der ;oll -- und

Handelspolin scheu Angrlcgenhesicu gegen die

r s ch c ch i s ch e n Agrarier wegen ihres

„ passiven Verhaltens " scharf gemacht .

Mit einer gewissen Absicht wird hervorgehoben , daß
der ,Pund der Landwirte " allein steht im

Kamps « um d e Zölle . Dieser Kamps wird als un -

gemein schwieriger und erbitterter sowie lang »

ivicriger bezeichnet . Diese Umstände „ erfordern

eiserne Diszipl n, ater auch Vertrauen , Geduld

und Ausdauer von Iiif ) rem und Geführten " und

, ^ mar nmsomehr , »veil der Landwirt vielfach nicht

tmr als Erzeuger sondern auch als Käufer aus -

tritt und hier beiden Richtungen Rech -

nnng getragen werde n mutz . " Das ist die L e i m »

sp indes , die man den im ( tesolgc des Bundes

» och marschierende » Kleinlandwirten stellt .
Wo sie nur kann , beyt die „Deutsche Land -

Post " gegen die tschechischen Agraver . weil sie in

der Zollfrage zu sch ' appschwönzig seien . Ganz

teuttnb schrieb des Haupioraan der Bündler erst
dieser Tage : „ Anderseits trägt d » c tschcchi -
s ch e A g r a r p a r t e i, die wohigemcrkt de gleich -
»richtige Fordcrnnq irach Vieh zolle n ignoriert , die

größte Sckterld an d : m heurigen Zustand , da

iie anS politisch - nationalen Gründen ( Koalition )
dieser ledcnewich ' igen Drage nie crnstl ' ch zum

Durchbrnch verhaif , trotzdem es in ihrer "Di a ch t

lag . " Diese Airrem pclung ist doch deutlich genug .

Das landbündler sche Organ schreibt anschließend

daran folgendes : „ In den nächsten Tage » muß es

sich zeigen , ob SveHIa um der leeren Schlag -
Worte der Sozio/istcn und um seiner heutige ; ; Po -
sition willen in der jetzigen Koalition der Land »

Wirtschaft der Republik hre wirtschaflichcn Rechte

vorenthält . Nochmals fei aber betont , daß lediglich
Gc tre idezö l lc ohne gleichzeitige 2H « H -

zöllc keinen mir halbwegs ausreichenden Schutz

für b-' -e Lendivirtsckxist bilden würden . " Die

„ Deutsche Lanidpost " greift also direkt den g u -

ic n Freund d e s H e r r n K ü c p e k a n, weil

er nicht so kann , wie die landbündlerischen Scharf -
mach « cS wünschen . Jetzige Koaliron :

wie stellt sich denn de „Deutsche Landpost " eine

künstige vor ? Daß ihre Leute sehr gern Mi »

nisterst ü h l c zieren wolle » , ist nicht ^unbekannt ,
aber das Hänftein der Landbündler reißt doch die

künftige Koalition allein nicht heraus ' .
Daß die Landbün - c « nicht nur die treibenden

Faktoren bei der Anevlünderuiia der breiten Mas -

sen mir Hilfe voir Zöllen sind , sondern atich bei

Die kW ? Lotte .
Von Simone Bodive .

Uebersehi von Tr . Anna 91 » ft b a u in, Copqrijflht d>)
Interrttortaler Anlag „Zienaiilance " , Aien

Clxirlotic liebt ihn . Wie holo Hai sie int

Park zu iljnt gesprochen . Er zwing : sich, daran

zu denken , an nichts anderes . Tief gerührt . Wie

er sie vor sich sieht , zerstört — fühlt er von neuem
die brennende Wunde . Zweifel ist in ihm veran¬

kert , geordnet , furchtbar — unerbittlich , wie die

Wahrheit . Er wird schwach , reißt sich zusammen ,
voll Zorn über sich selbst . Legt dte Hände auf ihre

Schultern .
Sebr müde , ganz betäubt lehnt sie im Stuhle .

Die Wimpern sind gesenkt , rotgeweint und g^ -
schwollen , das Gesicht wachsbleich .

„Geliebte , sind die schwarzen Schmetterlinge
davongeflogen ? Hast du im Gedanken an Sonja

gut geschlafen ? Schenken wir den Dingen , die

uns diene » , ein wenig von uns , mußt dn dich

beruhigt fühlen . Ich bin heute Nacht au deiner
Tür gewesen , um zu sehen , ob du nichts brauchst ,
aber ich habe gedacht , daß du vielleicht von ihr

träumst und wollte dich nicht stören . Wie fühlst
du dich , Charlotte ? "

„ Sehr gut . "
„ Ja ? WaS soll ich tun , Seelchen ? "
„ Aber - - reisen , wirklich — ja — reisen

"

Sic ergreift seine Hand . „Gestern war ich toll . "

„Sie spricht rasch , gehackt , hält die Tränen
zurück, lim übermenschlichen Bemühen , die Augen .

der Hetze gegen die sozialpolitischen Ein -

r i ch t u jt ' g' c n des Staates den Ton angeben , kann

leicht nachgewiesen werden . Der vom landbünd -

Ierische. il Abg . Wi » dirsch eingebrachte Antrag
auf Beseitigung de s A ch tst u n de n -

lag es » der Landwirtschaft und die Einschrän¬

kung im Transport,zewcrbc ist die Frucht zielbe¬
wußt arbeiterfeindlicher Tätigkeit des „ Bundes der

Landwirte . " Ter schon ermahnte Bericht an den

Pari « tag in Zimini erzählt in dtes « Beziehung
sagendes : „ Die rkcl ' echisch: Regierung war im

Jahre Ilw ' l nicht abgeneigt , den Bestrebungen des

internationalen Arbeitsamtes in Gens Rcchimng
zu tragen , die Frage der a ch t st ii n d gen A r -

bcitszcit in der Landwirtschaft international

zn regeln . Es gelang der Parteileitung bei einer

diesbezüglich, : » Konferenz , d' e Vertreter der

tschechi sche n La n dw i r t s ch as t dah i n zu
beeinflussen , daß sie gemeinsam mit der

schiveizerischen und französischen Landwirtschaft
( lies Großagrarier ) rertrcten : 1. Das i ' twernatio -
nale Arbeitsamt ist nicht zuständig , sich mit der

Organisation der laitewirrschast ichen Arbeiterschaft
zn befassen; es hat hiezn ke n Recht , weil die Ar -
tikol M7 —127 des Verseilter Frl . dtilsvertvageS ,
welche die Vereinbarung über die Schaffung einer
stäubte : n Oraanisation zur interimtionalcn Rege »
lnng des Arbeitsrechtes befassen , sich nur ans die

industrielle Arbeit und nicht ans die Land -

Wirtschaft beziehen . " Da ist der Verseilter Vertrag
den . Herren Laudbündlern doch einmal recht ! Und

der italienisch ? Fasc - s mn s paßt ihnen ebenfalls
in den . Kram , beim von ihm erhofften sich die

Landbündler die Abschaffung des 3lch!stitivd : i >
tages tit Italien . D' e edlen Seelen haben sich in

Mussolini » cht getäuscht . Zum großen Leidwesen
ist der Windirsch « Antrag schmählich gefallen ,
war aber die Landbündler und die vc » wandten

Arbeiters ? lnde nicht hindert , rmmcr to » d : r gegen
die „ Unnatur " des Achtstundentages Sturm zu
laufen . Sie « rk . äreu in dem angezogenen Bericht ,
daß sie „ keine schablonenhafte interarationas - ein -

he tlichc Lösung der Arbeitszeit , der Arbeite ' lvfcn -

Unterstützung und der Sozialversicherung wün¬

schen . " Nur die Internationale des Ä g r a r -

k a p i t a l s streben sie an .

Nach dem Wille . » der laiidbündl . ' rischen Par -
teivertretung soll d' e Sozialversicherung
eine freiwillige Versicherung ohne scden

Zwang sein . Wie sähe die Sozialversicherung un -
tcr diesen Umständen am Lande in der PrariS
aus ? ?

Boll Stolz betont der in R^ de stehende Be -

richi auch solpendeS : „ Un ' ere Bemühungen auf
Einschränkung des Bctricbsrätegc -
sctzcs auf landwirtschaftliche Groß ,
betriebe und deren Milderung waren vom Er -

folg gekrönt , lcilwe ' sc auch nn ' er Einschreiten bei

der Abä n de rn nq des § 1154 & des ?l . B. G

hinsichtlich der Lohnwcöierzahlung
bei unverschuldeter Verbindernug des Arbeitneh -
mors . " Hier wird in dürren Worten zugegeben ,
daß sich der „ Bund der Landwirte " für die

Großgrundbesitzer und gegen die

landwirtschaftliche Arbeiterschaft

verwendet hat . So sehen die „ einzig weh -

rcn Freunde der faitd » und sorstwrrtsckiastkichen Ar -

beiter , Häusler und Kkvin ' ba . ncrn " , wie sie sich zu
Wahfßeiieu vorstellen , bei Licht betrachtet aus !

Es ist und bleibt e ne allezeit leicht zn ' erhär -

tend ? Tatsache , daß die Landbündler an d ? r

S v i tz c der Scharfmacher acgen die Arbciierklasie
und geaen jeden sozialen Fortschritt marschieren .
Sir müssen demgemäß behandelt wcrd ' w.

I . « ch -

WöNersdork .

Konfiskation der „ Börse " .

Wien , 1s . August . ( Eigenbericht . ) Das Blatt

. . Die Börse " veröffentlichte heute die Anzeige der
Wiener Wirtschafispolizc ! wegen der Wollersdorf «
Affäre . Sie umfaßt acht Seilen . Da sie nur durch
Amtsmißbrauch zur Kenntnis des Blattes ge -
langt sein kann , wurde es konfisziert . In Erivar -

lnng der . Konfiskation batte das Blatt das Pflicht -
epemplar später eingereicht .

die er liebt , ans ihn zu richten , ihm zuzulächeln .
Aber sie sieht ihn wie im Nctbel , sonst hätte sie
seine Blässe entsetzen müssen .

Henri sagt ihr . daß er Sonia telegraphieren
geh: . Er w II Enlalie um eine Tasse Milch b! t -
len . Lotte soll in ihr Zimmer zurück , sich wieder

hinlegen .
„ Aber ich will dich begleiten , will noch mit

dir sein . "
„ Gut , Seelcha », w' r werden zusammen früh -

stücken . Enlalie wird dich heimbegleiten ' . "
„ Enlalie — wird sie mit mir kommen ? Wir

werden nicht allein sein ?"
' „Tollst du ganz allen zurückfahren , in dem

Zustand , in dem du dich befindest ? Willst du , daß
ich vor Unruhe sterbe ? "

Ter Hfedanke , daß Enlalie zwischen ihnen
stehen wird , bricht Lotte das . Herz. Sie wird
Henri » cht allein für sich haben — in dem Augen -
blick, in dein sie ihn — vielleicht für immer ver -

lassen muß ? Ter Zug gebt erst um ein Uhr —

sie denkt nicht daran . Sie hatte sich vorgenvm -
lueu , auf dem Heimweg zu sich nach . Hause
gehen , an Sonia zn schreibe », Brcf und Ring in
einer kleinen Schachtel bei der . Hausbesorgerin für

Madomoisclle Lethorö abzugeben . Darauf wollte

sie schreiben „Persönlich " , damit sie niemand vor
Sonia öffne Tann ? Sterten . Sie hat noch
immer Angst vor dem AKisser . Das Andenken an
Mathilde Porcher . die Türme von Notrc - Tame

verfolgen sie Man ist tot . che man unten an -
langt , man fühlt nichts . Mutter und Monsieur
Porcher haben oft miteinander darüber gesprochen .

Sterbe » . TaS ist furchtbar . Sic wird sich

IMO .
Zur pariamentarijchen Lage .

Die Adaptuerungsarbciten im Abgeordneten-
Hanse schreiten rasch vorwärts und durften zum

festgesetzten Termine , das ist zum - . September ,

beendigt fein . Bis zu dieser Zeit werden die

politische » Ferien noch andauern , insbesondere

deshalb , weil Präsident Masaryk seinen Auf -

enthalt in Karlsbad über den ursprünglichen
Termin hinaus ausdehnt . Hiedurch verbleibt

auch der Ministerpräsident länger außerhalb

Prags . Dennoch werden die Vorbereitungen

für die . Herbstsession in der nächsten Woche de -

ginnen . Am 2». "August findet eine Beratung

der „ Pütfa " statt , die das Programm der

Herbstsesston besprechen soll. Am Monatsende

tritt auch der sozialpolitische Ausschuß

zusammen — man spricht vom Ä. und 27 . August
als den Tagen des Beginnes seiner Sitzungen —

um die definitive Redaktion des Motivenberichtcs

zur Sostalversichcrung , welchen Dr . Winter

während der Sommermonate ausgearbeitet hat ,

vorzunehmen . Auch der Budgetsusschuß
des Abgeordnetenhauses wird sich zur Beratung
der sinaiizicllcn Seite der Sozialversichcrungs -

vorläge zusammenfinde ».
Tcr Arbeitsplan der Session ist ein sehr

reich « und die Abgeordneten werden sehr fleißig
sein müssen , wenn sie ihn bewältigen wollen .

Es handelt sich um eine ganze Reihe von Vor¬

tagen großer wirtsckmftlick ) er und finanzpolitische :
Bedeutung . Wir wollen nur hervorheben die

Frage der Zollregelung , die Kriegsanleihe , das

Einlcgerschuygesetz und die Sozialversicherung ,
das krönende Werk der sozialpolitischen Gesetz -

gebung . Gleichzeitig mit den Erwägungen über

den Parlamentsbeginn tauchen natürlich auch
die verschiedensten Geriichte über Ministerdemis -
sioncn , Aendcrungeu in der Koalition , Eintritt

der Deutschen in die Regierung usw . auf . Wenn

diese Gerüchte auch voreilig sind , so ist es doch

sicher , daü die Disharmonien in der Koalition

fortdauern . Tic Polemiken des „ Pravs
L i d u " gegen den „33 enkov " in der Zoll -

frage beweisen , daß dieser Streitpunkt inner -

chalb ' der Koalition , über den schon die letzte Ses -

sion des Hauses gestolpert ist , noch immer nicht

aus der Welt geschafft wurde . Mit der Zoll -

frage hängt eng zusammen die Frage der

Handelsverträge , die von den " Agrariern
bekanntlich solange obstruiert werden , bis die

tschechischen Sozialdemokraten den Zollfordcrungen
zustimmen . Daher auch die Gerüchte von der

Berufung des Ing . DvoraSek zum Finanz -

minister . Tic Agrarier erhoffen von dieser Bc -

rufnng eine Stärkung ihrer Zollfordcrungen inner -

halb der Regierung , da Dvoraöek als ein In -
timus der Großindustriellen und großbäuerlichen
Kreise in der Republik gilt . Andererseits ist die

Stellung B e c l a 6 in der Regierung eine sehr
schwache . Man hält ihn selbst in eigenen
iialionaldcmokratischcil Parteikreiscn nicht für
sähig , nm die Schwierigkeiten bei der Budget -
Zusammenstellung für 1925 zu überwinden . Die

Ausgaben seit « des Budgets soll
verringert werden und die Koalition
wird vor die schwere Aufgabe gestellt , Streichun -
gen vorzunehmen . Nun wird es wohl mit einer

einfachen Streichung von Staatsangestelltenzu -
lagen nicht gehen , man wird zu einer grund -
Agenden Reform der Staatsvcrwal -

rung schreiten müssen . Dahin ist auch die

Stimmungsmache der Koalitionspresse zu ver -

stehen , die davon spricht , daß wir Uebcrsluß an

Ttaatsangestelllen haben .
So steht die Koalition wiederum vor einer

Reih-. ' schwerer " Ausgaben , vor Schwierigkeiten ,
die sich von den Schwierigkeiten anderer Sessionen
dadurch unterscheiden , daß sie sich nicht vertagen
und verschieben lassen .

*

Ter Jmmunitätsansschnß hat sich
eine neue „ Praxis " zurccht gelegt . Im Abgo>

in ihrer Stute einschließen , Henri wird sie viel -

leicht holen kommen .

Charlotte hat keine Besinnung mehr, , keine

Kraft . Nur der Gedanke : ein Ente machen ,
flackert in ihrem Gehirn . Sic ficht jetzt, daß sie
bis zn Heims Rückkehr nicht einen "Augenblick
allein sein werte . ?lllcs etlischt .

, " ,W! e blaß du bist . Liebste — dir ist nicht
wohl . "

Sie steht aus , wirst sich in feine Arm « , küßt
ihn unter Tränen wie am Bombend .

Er umarmt sie, macht sich ftei , legt ihr die
Hände aus die Schultern .

„Charlotte , verzeih mir , seit gestern beneh¬
men wir uns te ' dc unwürdig . Du leitest unter
etwas , was du mir verbirgst . Du quälst mich,
fürchterlich Setz dich, - Seelchn , sprechen wir uns
aus . "

„Nein , ja , ja, Rik — ich habe dich belogen ,
ich bin »cht wert , daß man mich liebt , ich — ich
habe . . . "

„ Tu bist toll , Charlotte , jag mir , daß du
es bist . "

Sie wirft sich zurück , er hält sip an den Hand¬
gelenken fest. Auf den Knien kämpft sie gegen
ihn , zieht ihn vorwärts , nach hinten geworfen ,
stammelt wirre Worte : 33al «, Mutier — an¬
dere , de « er nicht versteht . Er selbst weiß nicht
mehr , was er tut ; er ' begreift , daß sie fliehen will ,
um nicht erklären zu müssen . Bemuht sich, sie
aufzuheben , sie zu beruhigen , chr zuzusprechen ,
ruft sie bei Namen . -Heiser, erstickt :

„ Geliebte . "
Sein Fuß verfängt sich in einem Stuhl . Er
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ordnctelchaus wurden gestern nenn Berichte des

Jmmunitätsausschusses verteilt , in . denen die

-Zlbgcordne len Tomanek in vier Fällen ,

Iuriga in zwei Fällen und Borovöky ,
Lelley und Kaderka in je einem Falle ixif

Auslieferung beantragt werden . Die •-

»Begründung " lautet dahin , daß der imwauwc

Abgeordnete Dr . KnbiS , der diese Fälle int

Referat hatte , bis zum 13 . Juni keinen ' Bericht
erstattet habe . Diese Motivierung ist ans den

seinerzeitigen Beschluß der Koalition im Immnni -

tatSauSschuß zurückzuführen , wonach die Abgcord -
nctcil künftighin innerhalb vierzehn Tage nach

der Zuweisung Bericht zn erstatten haben , ob der

Abgeordnete ausgeliefert werten soll oder Nichte

Kommunistische Demonstration in Prag

Prag , 1s . August . Für den heutigen Tag
hatte die kommunistische Partei in alle Bezirks -
städtc der Republik eine Reihe von Kundgebungen
einberufen als Protest gegen die Opfer von

Svalfevo . Diese Kundgebungen sollten den „ Höhe -

punkt " der sogenannten kommunistischen Kcnnps -
woclze bilden , die von den tschechoslowakischen
Kommunisten deshalb veranstaltet wurde , um

Moskau zu zeigen , daß die Partei etwas „ Revolu¬
tionäres " macht und daß sie den Ruf Moskaus

nach Bolschewisiernng der Partei richtig erfaßt
bat . In diesem Beginnen kamen den Kommu¬

nisten einesteils die 3? ehördcn entgegen , die fitr
die Schießerei von Svaljcvo die Aeranttvortung
tragen , und andcrnteils die tschechische Rechts -

presse, die in den letzten Tagen die unsinnigsten
Beschuldigungen gegen die Kommunisten erhebt ^
und nach Auflösung der konrmnnistiscken Partei

schreit . Slll dies trug dazu beträchtlich bei , den

Wirbel der kommunistischen Trommel zu ver¬

stärken .
Tock trotz all dieser die Kommunisten be -

günstigcnden Umstände , brachten sie es z. B. in

Prag nur zn einer sehr schwachen Kundgebung ,
an der nach k o m m n n i st i s ch c r Schätzung
etwa 3000 Menschen teilnahmen . Wenn man die

Ziffer dieses kommunistischen Aufmarsches in der

R e i ch S han p tsta dt etwa mit der Zahl der

Teilnehmer irgendeiner Kundgebung unserer
Partei , der von den Kommunisten so oft totge -
sagten deutschen Sozialdemokratie , in irgendeiner
teutschböhmstchen Bezirksstadt vergleicht , so wird

dieser ' Vergleich sehr zu unseren Gunsten ausfallen .
Die Kommunisten haben durch ihre heutigen
Kundgebungen — ans der ? ! n " » r Kundgebung
wird man wohl aus die Kundgebungen m der

Provinz schließen können — neuerlich ihre
Schwäche gczeiat . Sie haben weder iorer

Partei , noch der Arbeiterklasse , einen Dienst er -

wiesen.
Um 6 . 13 Ubr abends wurde die 33ersamm -

lung am Altstädt « Ring eröffnete Zur Menge
sprachen der "Abg. Te d o y a l und der Redakteur
des „ Rute Bravo " Berger , worauf eine Reso -
luiion zur Annahme «- langte , in der gegen das

Blutvergießen von Svaljcvo Protest eingelegt
wurde . Wabrend der Bersannnlnng Iva rcn auch
einige nationaldemakratische Provo -
kateure tätig , die durch verschiedene Zurufe
Verwirrung hervorzurufen trachteten . Kein
Wunder , daß einer von ihnen einige Hiebe von
danncn tragen mußte . Nach der " Versammlung
marschierten die Teilnehmer dnrchdie Zcltnergasse
über den Graben auf den Weniels » ^ " wobei bc -

sonders beim • ' " - rcn des die „ N a r o d n i
L i st y" schützenden Polizeikordons heftig " - uba " -

Rufe ausgestoßen wurden . Nach neun Uhr
abends gingen die Demonstranten auseinander .

Schwache Beteiligung auch in der

Provinz .

Mähr . - Ostrau , 1s . August . ( Dsch. P. - B. ) Die

komnmnistischc Partei veranstaltete heule abends
im hiesigen Revier als Protest gegen die Ereig -
nisse in Svaljcvo eine Reihe öffentlicher Ben¬

sammlungen , die aber sehr schwach besucht waren .
In Mähr. - - Ostro,l fand die Llersammlung im
Gasthaus „ Zur Sonne " statt , die von 300 Teil -

stürzt vornüber , die Stirne gegen das Fcnster -
krenz . Der unerwartete Schmer, ; betäubt ihn , er
läßt sie los . Sofort erhebt er sich, sieht sie auf
dem Balkongvlänter , ruft : „Charlotte ! " Schrei -
von der Straße tönen herauf .

Man hebt sie ans . Mit gobrochenen LZeinen .
Ter Arzt bittet um Rache. Es werte nicht lang «
dauern . Sie liegt iit Sonics Bett , öffnet di «
Augen , blickt . Henri an . Er sitzt an chrer Seite »
merkwürdig ruhig , bleich . Was glaubt er ? Was
hat er verstanden ? Er spricht zu ihr : Sonic
wird kommen , sie heilen . Er liebt sie — wird sie
immer lieben — Ivas immer auch diese Wahrheit
sein möge . Einmol wird sie sie ihm sage » —
wie ein Nachtqespenst wird sie vor ihrer Zärtlich -
keit verschwinden . Wenn jemand eintritt , fragt
er : Ist das Sonic ? Sieht er . daß sie es nicht
ist . schaut er wieder ans Lotte : Geliebte , sie wird
kommen . Leute kommen , fragen — sie erhalten
keine Antwort . Seraphine und Eulailte bitten sie
weinend , zn warten . Er stcht nur auf , um
Lotte zu trinken zu geben . Sie ist schrecklich dur -
stig . Er küßt sie auf die Lippen : Geliebte , geh
nicht fort , Hab keine Slugst , ich liebe dich, du bist
mein Löben . Sie scheint glücklich , bemüht sich ihm
zuzulächeln , obwohl sie entsetzlich leidet . Ein fort -
wahrendes Sausen im ihren Ohren , als tönten
©locken — aber es ist nur das Abendlied von
Mömaine und - Henri ; sie wollen nach Clary . end -

lose Tage zn leben .
Sie stirbt gegen fünf Uhr äbends . ' Er sitzt

und spricht zn ihr — den Abend , di « Nacht lang ,
bis zn Sornas Ankunft .

( Schluß folgt . )
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uohmcrit besucht war „ ich in der Abg. . flriz miS
Prag sprach . In Karwin lvar dir Verjlammllnng
von zirka 100 Personen besucht . In Orlau sprach
zu den 235 Personen Abg . SvöÜik . In Freisladt
und Oderberg erschienen 00 Personen . Die . Vilich ,
gedungen bowegtcn sich in mäßigen Grenzen , so
daß tue Beibörden keinerlei Grund zum Ein
schreiten hatte . Tic lRnhc wurde nirgends gestört.

Bon Stufe zu Stufe .
Auf Grund der Erklärung , welche einige

Genosse » der Union der Textilarbeiter veröffent¬
licht hatten , scheint den Kommunisten gruselig
geworden zu sein , denn sie beginnen im „ Vor¬
wärts " Nr . 180 vorn 1. 3. August 1021 de » Ruck -
zug anzutreten und behaupten , daß sie nicht aus -
gesprochen haben , daß die Anzeige durch die sozial
demokratischen Sekretäre der Textilarbeiter er
stattet worden ist . Tic Verdrehungen und die
fingen sind derart widersprechend , daß »vir sie der
Arbeiterschaft diesmal nicht vorenchaltcn wollen .
Wir werden auszugsweise den ersten Artikel dem
zweiten aegenüberstellcn . In dem ersten Artikel
wo sie die Beschuldigungen erheben , heißt es
folgendermaßen :

„ Wie unsinnig aber der Vorwurf ist , daß Gen .
Hampel ausgeknifse » sei, erhellt schon daraus , wie
sich die sozialdemokratischen S e k r e-
täre o » jenen koiiimnnistischen Arbeitern das
Miitchcu gekühlt habe », die in dieser Versammlung

- anwesend waren . Sic alle wurden dieser Tage
von der Gendarmerie in de » Fabriken anfgcsucht
und verhört und als sie fragten , wer denn die
Anzeige gegen alle Arbeiter erstattet hat . ant
lvortctc der betreffende Gendarm : Die Sozial
dcmokratcn auf Grund des Terrorgesetzes . ( WaS
nottirlich auch eine finge ist , denn der Gendarmerie
Oberleutnant «Deisler hat bereits ans Gnmd
seiner Einvernahme festgestellt , das , anch diese Bc
Häuptling eine finge ist . ) Diese Arbeiter nnv Ar
bciterinncn , welche es gewagt hallen , ihrer
Meinung Ausdruck zu verleihen , wurden also
einfach der Gendarmerie denn » -
zier l . "

Es heißt dann meiter :
„ Kann eine Partei noch tiefer sinken als zu

der Denunziation gegenüber klassenbewußten
Arbeitern ? Die Arbeiter mögen sich selber ein
Urteil bilden über die Vorgangswcise der sozial
de m o k r a t i s ch c n Führer der Union der
Textilarbeiter . Von Stufe zu Stufe ! Im -
wer tiefer ! Jetzt sind sie glückticb beim Denun -
ziere » revolutionärer Arbeiter an die Gendarmerie
angelangt . Geht ' s noch tiefer ?"

Ties ist der erste Artikel , in welchem die
Beschuldigungen ausgesprochen sind . Wir fragen
jeden fieser ob hier nicht die Sekretäre beschuldigt
werden . In dem NückzngSarlikel schreiben nun
diese Unschuldslämmer , denen noch nie eine
fromme finge über die Lippen gekommen ist , fol -
gen der maßen :

„ In unserem Artikel stand nicht drin ,
daß die Sekretäre die Anzeige erstattet haben ,
sondern es steht nur wahrheitsgemäß drin , was
der Gendarm den Arbeitern erklärte . I » der Er -
klärung der Herren Sekretäre Zimmer , Nicme ' r
und Erben wird aber nur bestritten , daß sie selbst
die Anzeige erstattet habe » »sw. . . ■"

Tics ist das Rückzugsgefecht in dieser Sache
und zlvar schon deshalb , weil sie sich auf Grund
des neuen Prcßgesetzes durch diese Abschwächnng
darauf ausreden können , daß sie i >» guten . Glan¬
ben , daß es der Wahrheit entspricht , gehandelt
habe » . Interessant ist mir das eine , daß in

diesem zweiten Artikel die Behauptung , daß eine

Anzeige erstattet wurde , noch nicht bestritten
wird , sondern daß sie nur zugeben , daß nicht
die Sekretäre die Anzeige erstatteten und hiebe !
indirekt andeuten , daß die sozialdemokratischen
Arbeiter Ostböhmena die Anzeige crstaitct haben
dürsten . Nachdem sie nun den Nachweis nicht
erbringen können , soll die große Masse der Ar -

he ürschaft für ihre Verleumdung herhalten .- M« lb behauptet jetzt der „ Vorwärts " , daßmchl die Sekretäre die Denunzianten sind , so»'
>7" r

11
« i ? 9« sagt die ostböhmischen Arbeiter .

Ihr sollt Tcnniiziailleii sein . Euch beschimpftmau in diesem zweiten Artikel . Wir sind über -
zeugt , daß auch die Arbeiter es nicht notwendig
ljabc », die Kommunisten zu denunziere ». Aber
irgend jemanden müssen sie besudeln und wenn
sie bei den Sekretären abblitzen , so müssen die
Arbeiter — die sie sonst immer gegen die Sckrc
tare bcrtcidigen wollen — beschimpft werden .
Die Kommunisten haben in dieser Sache nun
einmal eingestanden , wie sie handeln und wie
sie lügen . Die Arbeiterschaft braucht sich nur
diese zwei Artikel vor Auge » zu hatten und sie
wird ersehen , mit welch ' verachtenswerten Mitteln
gearbeitet wird .

Man hat es zwar m Deutschlonid erlebt , daßLaute ans viäl nichtigeren Gründen tatsächlichau _d; e Wand gestellt wurden , daß aber ein
n j je Ii tl ichcr R i ch t e r ungestraft im Gc .
r i ch t s s a a l eine Drohung ausstoßen darf ,die „m,t sonst mir in den Zirkeln der Hakenkreuz -
lcrischen Fchmc zu hören bekam , und daß dieser
jelbc Richter den Prozeß lveitePlenen und das
Urteil fällen darf , ist auch in der Geschick,lc dieser
ichandjnstiz eine unerhörte Neuerscheinung .
Nckbe » dam Fall Fachende,ch kam , dieses Urteil
des ersten dontschen Gerichtshofes als äußerstes
gebucht werden , was sich jemals eine Nation an
Selbstschättdnng geleistet hat .

Sekte 3.

Die BerfassungSfrier in Weimar .

Schandjuitiz in Deutjchinnd .
Ter Striatsgcrichtcchof zum Schutze der Repa ,

blit in Leipzig , der seines Amtes durchaus nicht
so waltet , wie man es seinem Rainen » ach vor -
aussetzen sollte , lwt am 13 . d. ein Urteil gefällt ,
das jeden objektiv denkenden Meirichen neuerlich
mit Empörung über die Handhabung der Justiz
in der deutschen Republik erfüllen muß . R ei ch s
>v e h r s o l >d a t e Ii und K o m m n n i st e n
waren angeklagt , Waffen aus . den Depots der
Reichslvcchr g e st oh ! « n und sie der kommmiisti -
schcn Partei fiir P. » t s ch z w e ck c verkauft
zu haben . Ter Gerichtshof venirteAie zwei der
Rcichswckhrsoldaten gl acht Jahren Zucht
Haus und 800 Mark «Geldstrafe , von den Kom -
muillsten erhielten z>vei je sieben Jahre ,
ein dritter sechs Jahre Zuchthaus . Man
müßte die Strafansmaße nicht kennen , die beim
S' taatsgerichthof in Leipzig üblich sind , um nicht
diesem Urteil auf den ersten Mick die Sckwndfrcitzc
der Klassenjustiz anzumerken . Ria » erinnert sich
vielleicht , mit welch lächerlich kleinen Strafen
diejenigen davon kamen , die Waffen für die
nationalistischen Verbände aus den verschie¬
densten Quellen besorgt haben , wenn es nicht
die deutsche Justiz überhaupt für unnötig hielt ,
milt Strafen gegen diese Schädlinge der Republik
einzuschreiten . . Herrn v. Lossow , der eine ganze
Division der Reichswehr aus eine konterrerwln -
tionäre Regierung vereinigte , hat man fast frei ans -
gehen lasten und den Kapitänlontnant Er -

Hardt , der vor einem Jahre gegen Berlin mo -
bilisiert hat , mit scheuerer Artillerie an der thnrin «
gischcn Genze stand und obendrein schon vorher

zwei Strafverfahren anhängig hatte , der sich
durch die Flucht ans den Leipziger Gefängnissen
dem Prozeß entzogen hat , läßt » ran frei herum -
gehen , obwohl es keinen StaatSaMvalt iit
Deutsch land gibt , der nicht den Aufenthalt diests
wegen Meineids verfolgten Reaktionärs kennen
würde . Das Gesamtistrafansmaß , das als Sühne
fiir die Ermovdnng republikanischer Staatsmän -
ner über die rechtsradikalen ' Mörder verhängt
wunde , dürfte kaum an das heranreichen , was

man den drei Kommunisten und den beiden

Reichswchrsoldaten in diesem Prozeß als Strafe
auferlegte . Wir wollen von der S ü h n e, die die

unzähligen Arbeitermorde in Teutschland
nicht gesunden haben , gar nicht reden , denn daß
ein Arweiterlvbcn in Teutschland für nichts gilt ,
ist heute schon eine AllerwcltSwcishcit . Diesem
Urteil wird aber der besondere Stempel g e -

m c i n sie r K I a s f c n j n st i ; , wie sie selbst im

wilhelminischen Teutschland kaum möglich gewe
seil wäre , dadurch aufgedrückt , daß der Präsident
des Gerichtshofes einem der Angeklagten im

Laufe des Prozesses gesagt hat . er verdiene , falls
er das ihm zur Last gelegte Vergehen begangen
habe , an die Wand gestellt zu werden .

Telegrmme .
Matteottis Kleider gesunden !

Rom , l l . August , ' Räch einer Meldung der
„ Tribuna " wurde ungefähr 2V Kilometer von
Rom in der Näh « des Tibers bei Scrosano ein

Herrenanzug gesunde », den Frau Mattcotti als
den Anzug ihres Gemahls erkannte . Der Anzug
ist von zahlreichen Dolchstiche » durchlöchert . Die
Gegend , wo der Anzug gefunden wurde , ist dicht
mit Gebüschen bewachsen und weist zahlreiche
Höhlen auf . Die Nachforschungen »ach der Leiche
Matteottis sind mit größtem Nachdruck wieder
aufgenommen worden .

horthy - Ungaro — das Asyl der Mörder
Wien , l t . August . ( Eigenbericht . ) Ans

Budapest wird gemeldet , daß sich die Mördcr
Erzbcrgers Schultz und Tillesen auf dem Gui¬
des Abgeordneten Gömbös in ' RogyTctelv oei
Budapest aufhalten . Ein Journalist überzeugte
sich von ihrer Anwesenheit , dock ) als er die
- Herreir zu sprechen verlangte , waren sie vcr -
scfiwinrdeir . Sie waren schon im «SeptemIber
1021 in Budapest von einem deutschen Detektiv
im Hotel „ Astorü " festgcstelli worden , verschwan¬
den aber , als der Detektiv sie verhasten wollte .
Tier Stellvertreter des Stadtobcrhanptinannes
hatte ihnen Pässe ausgestellt . In der Nachbar -
fchast erzählte man . daß die beiden schon sehr
lange ans dem Gute seien .

Londoner Pressestimmen .
London , 1- l . August . ( Wolfs . ) Die Prcstc be¬

schäftigt sich hauptsächlich mit der in den VerHand -
ttmgcn über die Räumung des Ruhrgebictes citt -

staiidenen Stockung .
„ M o r n i n g Po st ", W e st m i n st e r G a-

; ettc " und Daily Expreß " stellen fest , daß
ich die Haltung der Franzosen in de » letzten 21

Stunden versteift habe . „ Westminsler Ga¬

zette " vermutet als Ursache hierfür ein U l t i -
m a i li m der Anhänger PoincarcS ,
während „ Taily Expreß " die . Haltung HerriotS
auf die Ankunft Loncheurs zurückführen will ,
der zum Ausdruck gebracht habe , daß, wenn es
nicht gelänge , eine französische Beteiligung an der
deutschen Bcrgwerlsindiistric gegen die Naumnng
zu erhalten , Herriot die S ti in nie n der

ranzösischcn Industriellen verlieren
würde .

Das Arbciterblatt „ Daily H c r a l d " hebt
hervor , Reichskanzler M a r x habe v o l l k o m-
in c ii r e ch t, wenn er erkläre , daß die deutsche
Delegation alles gel an habe , um die Kon -

crenz zu fördern und die Schwierigkeiten zu vcr -
mindern .

„ Taily New s " hofft , daß Macdonald
und die Amerikaner als Vermittler fungieren
würden .

' Am 10 . August fanden in Weimar zur Er
iiniernng an die Schaffung der Rcichsverfassmig
große Feiern statt . Unser Bild zogt die Btenschcn -
menge bei dem Festakt vor dorn Dänischen ' Ratio
nal ' Dheoter .

OOOOCOOCXJOOOOOCOOXOMOOCOOOOOCO
Tic Meinung des „ BorwlirtS " .
Berlin , 14 . August . Am ruhigsten und de

soiiiiciisleii von den Berliner Morgenblätteni
äußert sich noch der „ B o r w ä r t s " , der aber
ebenfalls meint , das Recht sei n n z iv e i f c l
Haft und ii n b e st r c i t b a r auf Seite
der d c >i t s ch e ii Forderung . Eine Ber
längeritiig der militärischen Besetzung über die
tvirtschasilichc Räuiiiung und über die technische
Notwendigkeit hinaus , die der Abzug einer solchen
' Militärmacht fordert , müßte vor allem im Ruhr
gebiet selbst als eine Ausnutzung der Gewalt ,
aber nicht als eine Wiederherstellung des Rechtes
empfunden werden .

Der Strett in vberWesien .
Schiedspruch .

Berlin , 11 . August . (Eigenbericht . ) Im Ar
beitskampf in Polnisch Oberschlesien ist in später
Nachtstunde czu Schiedsspruch gefällt worden , der
bestimmt , daß ' für die Huttenbetricbe die Löhne
unverändert bleibe ». Das bedeutet tatsächlich eine
Herabsetzung , da für die zehnstündige Arbeit die
Löhne dieselben bleiben wie für die achtstündige .

Kattowitz , 14. August . ( Dsch. P. - B. ) Tie
ober ' chlesische Presse stellt fest, Xiß der Schieds
spruch der SchiodSgcrichtSkoiirmssion im Kon
fülle zivischen Arbeitgebern und Arbeitnehmer »
einen gewissen Erfolg der Arbeiterschaft darstelle ,
da die Industrielle » eine viel höhere Lohnreduk
tion verlangten als ihnen die SchiedsgerichtSkom
niistion znerkannlc . Der Streik kann daher alc
hcigelegl bei rächtet wenden . Die Arbeit in de »
Hütte » und Grube » wird wahrscheinlich am
Samstag oder Montag wieder aufgenommen
werden . Die neue Abmachung gilt bis 30 . Scp
tenlber und ist zweiwöchentlich kündbar . Ter
sozialistische „ Robotnik " stellt fest , d>iß die Rcgie -
rilNg einerseits die 0! echte der Arbeiter verteidigt ,
andererseits den Industriellen gewisse Konzessio¬
nen erteilt hat . Unter anderen wurde den In -
dustrielleii die Aufhebung der Koblcnstoner , die
' Verminderung der Exportgebuhren , ferner die
Rckduktion der Babniarife für die Kohlentrans -
Porte und eine Negiernngc - garantie fiir eine Ans -
landsanleihe fiir die obcrschlcftfckje Sclzwcrin -
dllstrie versprochen .

M » P ' kiNli nach Bloska « .
Ein neues Rußland - Buch , ein neuer Sven

He diu . Jetzt , wo alles über Rußland schreibt ,
glaubte auch der berühmte schwedische Asien -
forscher nicht zurückstehen zu dürfen . Seine vor -

jährige Reise um die Erde führte ihn auch —
in sechs Wochen — durch Rußland und nun liegt
als literarisches Ergebnis dieses Reiseabschnittes
sein Buch „ Bon Peking nach Moskau " * ) vor , nach¬
dem die unbefriedigten Leser der Rußlandbücher
anderer Nordländer (so des dänischen Soziatisien
N e x o und seines bürgerlichen Landsmanns
Kirkeby ) sicherlich mit Interesse greisen
werden .

Sven Hedins Buch präsentiert sich in gro -
ßer Aufmachung und in prächtigem Gewand ,
Licbkind eines der größten Verleger , stark an Um -
sang und reich mit Bildern geschmückt . Wir

glaube », vorausschicke » zu dürfen , daß dieser
äußerliche Aufwand dem Wert des Inhalts nicht
ganz entsprich!. Eine sechswöchige „Blitzfahrt "
— so nennt Hedin selber seine russische For -
schnilgsreilc — kann ivohl auch nicht ehern ge -
gründete Anschauungen und untrügliche Beweise
vermitteln , zumal wenn es sich um ein Riesen -
reich und um Weltprobleme handelt . Hedin sagt ,
er wolle nur „beschreiben " , nicht aber sich ans
Probleme einlassen . Er tut gerade dies aber
doch auch , und zwar sehr eingehend , weshalb auch
die Kritik nicht bei der Beurteilung bloß der
Schilderung stehen bleiben darf . Doch nicht nur
des Autors Erwägungen und Ucberlegungen sind
»>t prüfen , sondern auch seine Schilderungen , von
denen wir zwar einem Sven Hedin gerne glan -

*) Erschienen bei F. A. Bronhaßs in Leipzig .

bcn , daß sie nur dem gelten , was er „ mit eigenen
Augen gesehen " , die aber dennoch auch — und

zwar notwendiger Weise — Züge des Weltbilds

tragen , wie es sich im Kopf des Schilderers mall .
Sven Hebin ist durch und durch Bürger des

Kapitalismus ; kein bornierter zwar , aber ein

hundertprozentiger . Was immer er sieht iind

beschreibt : Land und Leute , Verhältnisse der

Politik und der Wirtschaft erfaßt er , kann er

nur begreifen vom Standpunkt seiner Weltan¬

schauung . Und die ist rein kapitalistisch lind

imperialistisch . Das kommt nicht nur in seiner
«Schilderung des kalt - brutalcn Imperialismus der

Chinesen zum Ausdruck — die Reise führt Hedin
von Peking aus zunächst durch die sogenannte
„ Innere Mongolei " — sondern überall bemüht
er sich, die Talsache des Imperialismus nicht
allein ruhig hinzunehmen , sondern darnach auch

seine Rezepte zu schreiben , von denen er zuvör -
derst wünscht , daß sie sein Vaterland Schweden
verwende . Hedin ist nämlich tu Konsequenz
seiner großbürgerlichen Gesinnung unbedingter

Nationalist und ob in der Mongolei , in Sibirien

oder im Herzen des europäischen Rußland , über -

all liegt ihm nichts mehr am Herzen als die

Machteutsaltung Schwedens und dessen Moglich -
ketten zu kapitalistischer Ausbreitung und » nperia -

listischer Entwicklung . Das macht es auch de -

areislich wieso er , der Bourgeois , die deutsche
Revolution schmäht und ihre Träger als „ Ver -
räter " bezeichnet , zugleich aber die russische
Revolution als berechtigt anerkennt . Denn die

russische Revolution , die uns wohl eiwas teure »

.st als dem Sven Hedin , der es nicht über sich

bnngl . ein hartes Wort über den Zaren zu

fället . , hat in ihrem Gefolge leider auch den

Zowjetimpcrialismus und die neue kapitalistische
Wirtschaftspolitik und da wundert es uns nicht ,

wenn sich ein Bürger in diesem Rußland „ wie

zu Hause " fühlt . Immerhin aber muß anerkannt

werden , daß der bürgerliche Hedin die Revolution
der russischen Arbeiter und Bauer » völlig unsxu »
teilich , ohne Spur von Haß , beurteilt und ihre

einmalige Bedingtheit versteht . Sven Hedin bc -

geht auch nicht den Fehler , die russische Rcvolu -

uon mit dem Bolschewismus zu verwechseln .
Durch und durch Bürger ist er aber wieder dort ,
wo er , am Schlüsse seiner politischen Belrachliin -

gen , die Usachen des Scheiterns des russische »
„ Kommunismus " nicht in dessen fehlerhaften
Methoden , sondern in der ewigen Berechtigung
und Macht des Kapitals erblickt , an die er , Sven

Hedin , glaubt .
Soviel schien über die vom Autor doch de »

rührten Probleme zu sagen notwendig . ' Run zu
den Talsachen , über die der Forscher berichtet .
Sein Tagebuch , denn als solches stellt sich Sven

Hedins neuestes Werk dar , wird erst dort inter -

essant , wo es Aufschluß gibt über das Leben und

die Verhältnisse der Inneren Mongolei , das die

Chinesen , Jahr fiir Jahr als Siedler weiter

nordwärts dringend , in stillem Kampfe annek -
tieren . China , die „übervolle Schale " , flieht im -
mer mehr nach allen Seiteil über die Ränder .
Das Istegenstück zur chinesischen Mongolei ist die

„Burjatisch - Mongolische Volksrepublik " , die nach
wcchsclvollen Schicksalen Sowjetrußland sich
Untertan gemacht ljat . In einem sehr tcsenswer -
ten Kapitel schildert hier Sven Hedin Glück und
Ende des Abenteurers Baron von Ungern -
Sterniberg , der , ein kurzlebiger Diktator in der

Mongolei , einmal viel von sich reden machte .

Ebeliso interessant sind Sven Hedins Beobach¬

tungen über den Buddhakult i » der Mongolei ,
der unaufhaltsamen Verfall zeigt . Erschütternd
ist der Bericht über die gesundheitlichen Verhält -

nissc der Mongolen , die zu 09 Prozent luetisch
verseucht sind . Nicht unerwähnt darf auch
bleiben , daß Sven . Hedin in einem „literarischen
Seitensprung " mit Osscndowskis vielgelesenem
Buche „Tiere , Götter und Nienschen " scharf ab -
rechnet , indem er diesem Sensativnsschriftstellcr
grobe Unwahrheiten nachweist . Durch die
Wüste Ciubi über die sibirische Grenze hat « Sven
Hedin die beschwerliche Reise im Auto zurück¬
gelegt . Von Wcrchne Udinlk fährt er dann im
„sibirischen Expreß " bis Moskau . Mehr als
dieses und Petersburg hat Sven Hedin von Zeu -
tralrußland nicht gesehen . Was er darüber er -
zählt , fügt dem Bild , das andere davon schon
entworfen , nichts Neues hinzu . Er findet , im
Gegensatz zu gewissen bürgerlichen tendenztriesen -
den Schriftstellern , Konsolidierung und Ordnung
in Sowjctrußland , diq allerdings der „ Nep " , der
neuen Wirtschaftspolitik , zu verdanken ist. Neben
der revolutionären , werktätigen Arbeiterschaft
sieht er die neuen Kapitalisten , Schieber , Börse »-
jobber und >>asardspieler , die in Moskau und
Petersburg die Theater füllen . Die Wissenschaft -
ltehe Forschung fand er auf voller Höhe .

Alles in allem gibt Sven Hedins Buch —
und daö ist sein Hanplverdienst — eine überzeu -

gendcre Anschauung vom neuen Rußland , als die

i älteren Publikationen , die fast durchwegs für die
eine oder andere Partei befangen waren . Be -

sonders wertvoll aus dem Munde dieses durch¬
aus konservativen Schriftstellers ist sein Urteil ,
daß ' Rußland stark und unerschütterlich dasteht .
Dieser Freimut , diese Objektivität sichert dem
Buch ivic dem Autor eine Sympathie , die mäh¬
rend der Lektüre durch manche GeschmacUosigkest ,
insbesondere durch manchen eitlen Zug, getrübt
wird . L. G o l d s ch m i d t.
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„Xaratiit ichlvcsjc ich zuweilen die Augen
und denke ou Tvctceu . "

Heinrich von . Meist schrieb diese » 2 .itz in

einem Arics ou Karoline von SchLicbcii , der vom
18. Juli 1801 dadiert . st. . Oleist war damals in

Paris , und mitten in der gkäiizvollcn Metropole
Frankreichs erstand da » Brld der Stadt an der
Elbe vor seinen Augen , und er zeichnete es in

diascm Briefe : „ Ich sehe Dresden noch vor mir

Hegen in de- r Tiefe der Berge wie der Schauplatz
eines Amphitheaters — ich sehe de Elbhöhen ,
die in einiger Entfernung , als ob sie ans Ein
furcht nietn weiter zu nicken tvagten , gelagert sind
und gleichsam vor Bewunderung angeamchzeft
scheinen — und die Felsen im Hiniergnindc von

Königstein , die ivie ein bewegtes Meer von Erde

aussehe » und in den schönsten Linien geformt
sind , als hätten ta die Engel int Sande gespielt
— und die Elve , die schnell ihr rechtes User vor

lasch ihren Liedling Dresden zu küssen , die bald

zu den « einen , bald zu dem anderen Ufer flieht ,
als würde ihr die Wohl scknver, und in tausend

Unstvegen wie vor Eittzücken durch der frauiid
lichcn Fluren wankt , als wollte sie nicht ins
Meer . .

Ein Iabr vorher , au » der W. . Gurger Reike .

Iah Meist die Stadl , die rinn Ichirr später
eine gtücklickw Etappe seines Lebens wurde , auf
einige Stunden — „ auch ick zähle dic ' cu Aufent¬

halt zu den frühesten Stunden meines Lebens,, .
Und ähnlich Kleist erlebt der Fremde , der

miS dein flachen ' Norden Seun ' chlai ds kommend
durch die grünen Tore der dresdner Elvtalland -

sckxift in die Siad : ciiizichr , die Schöne und
Glücklich « unter den deutschen Stödten : schön im

Schmucke ibrrr Gärten , ihrer Türme und Knp -
peln , Palais und Pavillon ? , ihrer wogenden
barocken Architektur — glücklich im M ranze ihrer
Berge , dir es verhüteten , das; die Stadl zun « ge
haltlosen Häuisarmeer breitslosz — geschmückt mit
dem Gürtel des Stroms , de » die Dichter , die
Rhein tlnd Biosei , Mai » und Tonan besangen ,
tchnöde vergaßen .

*

Sicom Hilft Sradr . Ihm verdankt sie ihr

Dasein . Und sie könnte sich — eine sächsische
Venus — rühmen , schönen Leibes seinen Welle »

entstiegen zu sei ». Denn an diesen Ufern lag
das slawische Zchiffcudvrs . aus dessen Flur die
Stadt heran,wuchs : in diesen Wellen trieben die

Netze jener sorbfichcn Fischer , die in der Rund »

lingsfon » des Reustädter Biarljes , im Platz ,
nainen Poppitz , in der städtisch ' überwachsenen
Dorfanlagc des Fifchhaft ' latzes letzte Denkmäler

hinterlassen habe » . Und an diesem Bogen der Elbe
liefen die Straßen von weither ans allen Lau -
den zusammen und fanden hier den Uehergang
über den Strom , den es durch eine Burg zu
schützen galt . Er war Anlaß zur Stadtgründnng .

Der Strom gebar die Stadt und sie dankt es
ihm ni . d spiegelt sich schön und reichgetürmr in
seinen Fluten .

Der Strom schuf auch das langgestreckte Becken
in das sich die Stadt bettete , er gestaltete die
Dresdner Landschaft , das Gebiet zwischen dem
Stoilsall der Lößnitzcr und Loschwitzer Terrassen ,
den Felswänden des Elbstrndsteingcbirges , den
sanft geneigten Höhen links der Elbe und dem ab -
siegelnden Wall der Meißner Lairdschast . Zwar
formten schon vor der gestalteten Arbeit des
Stromes Verwerfungen und Pcrschiabnngen der
steinernen Etdrinde diele Takrinne : stc bereiteten
der Elbe den Weg , den sie in unablässiger Arbeit
imrgestaliete , bis der menschliche Siedler sich zum
Herrn auch des Stromes auswarf und ihn nach
sornein Willen bändigte . Bis dahin hat der Strom

mehrfach fein Bett verlegt , hat Seen und Sumpf -
niltdernngen zurückgelassen , die er zuzeiten der

Uebvrschwemntiunlgen immer von neuem unter
Wasser setzte »ich so lange Zeit als iinmerwäh -
reich feuchtes Reich der Frösche erhielt — noch im
18. Jahrhundert versank ein Bauer im Sumpfe
der Rade Heuler Seewicscn , Ter Strom hat da
die Ufer zernagt , dort flach angeschwemmt , hat
Inseln gebildet und sie wieder versandet bis aus die
zwei bei Pillnitz und Okincniitz , hat Erdreich über
die steinige Talsohle gebreitet und der Dresdner
Landschaft ihre endgültige Gestalt gegeben . Itud
noch heute , da feste Ufermauer » seiner Nage - und
Schwemmarbeit Einhalt tun . sägt der Strom
unablässig in die Tiefe und schwemmt gleichzeitig
ungeheuere Saudmassen an . Die Baggerer , die im -
mevwährend den Schwemmsaich ans der Fahrt -
rinne räumen , sind die menschlichen Korrektoren
dieser rastlosen Arbeit des Stromes .

Wohl lehnt sich der Strom , wenn Hochwasser
seine Kräfte bewielfacht , von Zeit zu Zeit immer
wieder selbstborrfich gegen d' e von den Men -
ichcii ihm ausgezwnngene » Fessel » auf . Dann
reißt er nieder »ich baut er ans » ach eigenen
Urgesetzc ». Aber der Mensch tat es immer besser
gelernt , auch dieser Ausbrüche Herr ; n wenden . Er
Hot den Strom endgültig in seine Dienste ge .
zivniigeit , il »d das wurde ihm leichter dadurch ,
daß der Strom , von diesen letzten Regungen ab¬

gesehen , seine Arbeit beendet bat — das Dresdner
Elbbcckeii ist stiu fertiges Werk : es ist wie die

Geologen sogen , ein „reifes Tal " , das der

Mensch imbestrgt , nach ' einen Wünschen besiedeln
konnte . Ter Strom schuf die freundliche Wiege , in
der die Junge Stadl wohbehntet zu ihrer heutigen
Reife und Schönheit heranwachsen konnte .

*

Es ist das Glück der Stadt , in dieser Land -
lchaft zwischen den Bergen an diesem Strome zu
liegen . Dieser Lage dankt sie das : eine Stätte

aller Kultur zu fotit und doch de » Pulsschlag
modernen GroßstadtlebrnS in den Adern zu

haben , ohne . in nervöser Unrast zu zerfahren , » nd

sich bei allem der erfrisclftndeti Rühe unenl

stelller Natnrschöicheit zu freuen . Menschen , denen

es vergönnt ist , in einer Zeitspanne , in der der

Berliner noch nicht einmal das Häustriucer
seiner Stadt durchkreuzt , mitten ans dem . Herzen
der S : adt in die Waldeinsamkeit der Dresdner

Heide zu gelangen , unter den blühenden Kirsch
alleeu der westlichen Höhen Morgenluft zu
atmen , zwischen raickciiirmspoiincncn Mauer »

auf die Wachwitzer Berge zu steigen , über Wälder

und wegen > ' Getreidefälder zu blicken , alstin im

raschelnde ' » Herbstlairh zu schreiten , mit dem Elb -

dauipser ein Stück stromauf zu fahre », an einem

Tisch im Grast zu sitzen ntit dem Blick auf die
Stadt — Menschen , denen es so leicht geumcht est,
engste , herzlichste Beriraulheit mit der ewig
jugei ' dlicheil Natur zu bewahren , werden nie so
ausschließlich zum Großstädler verarmen , wie eS
ctwa das S. chiiks . il jener Berliner ist , die zeit¬
lebens in die steinernen Mauern dieser Stadt ein -
ge ' argt sind .

Bei einer Umfrage unter den Kindern Ber
liner Schulen stellte sieh heraus , - daß von 100
Kindern 87 noch keine Birk «, 84 kein Eichhorn

che » gefaben . 82 noch nie eine Lerche gehört hat -
KU. 7 - est erschreckenden Zahlen sind , für Dresden
urdknUtar . Das ist wichtig : die Menschen dieser
Stadt , die als Kinder int Hellersaude gespielt ,
an der Prießuitz Weisjcnni ' chlen gebaut , in der Elbe
gebadet , auf den Feldern Mäuse au - gebrabeu , an
Gn Landstraßen Pflaumen geräubert haben und
dabei doch die Vorteile der Großstadt vor Land -
lindern voraus hatten , müssen sich unter diesen
Enftnssen im Wesen anders formen — nicht mir
d e Stadt ist eine Tochter des Stromes , auch die
Menschen die ' « Stadt sind in diesem Sinne seine
Kinder . Vorzüge und Schwachen dieser BevN
ken »ng erklären sich nicht zuletzt auS der Lage ihrer
Stadt .

Menschen bauten dstst Stadt an der Elbe ,

Menschen zwangeu den Strom in ihren Dienst ,
aber schließlich formt ? dieser Strom sie Heid ? —

er blieb der Stärkere trotz den . Fesseln seiner
steinernen Ufermanern — er kann ruhig und ge¬
lassen strömen : es ist sein Werk , was sich da in

seinen Fluten spiegelt .
*

Das sind Gedanken , die sstl ) einstellen wen »

man an - blauen Somnierabenden etwa im Bastei -
schlvßchcn unter Jftazienztveigen im Lichte roter

Lampions sitzt und auf den Strom Nickt , den die

heimkehrenden Dampfer zu weißem Gischt zcr -
wühlen . Sie kommen mit erleuchteten Kajüten¬
fenstern , deren Widerschein den goldenen Tausend -
snßbcincn eines schwimmenden Fabeltieres gleich
lies ins Wasser taucht und schlängelnd Wellenschlag
und Bewegung zu erzeugen scheint . Im Duickel
schimmert die Brücke , aus deren schattenhafter
Parabel die leuchtenden Glaswagen der Straßen -
bahn über die Flut gleiten . Der Strom rauscht .
Fernher von grünen Bergen atmet der kühst
. Hauch sommerlicher Wälder . Und die Wohltat
der Stille einer Nauen ' Nacht am Strom vereint
sich mit dein Bewußtsein , doch mitten in einer

Großstadt zu sitzen , deren Oper dicht in der Nähe
hoch und mit festlich erleuchteten Wandelgängen

Licht über Rot und Gold hinter hohen Fat -
st - ' rn^— an einem steinernen Platz liegt , über den
die Somnierduftc blühenden Flieders wehen .

*

Strom und Stadt — sie sind eins gewor¬
den im Laufe der Zeit . Der Strom trennt nicht
mehr , er gliedert die Stadt . Und wenn wir , ans
der Brücke stehend , die nach kurzfristiger Umtaufe
w- eder den - stolzen und klangvollen Namen
Angiistn - brücke trägt , den Blick ans und ab über
den Strom , über die grünen Höhen , über das in
der fernsten Fremde unvergeßlich bleibende
Antlitz der Stadt schweifen lassen , so klingt das
schäumende Rauschen des Stromes von den
Brücken ' ,ochen herauf als die sanfte Begleitmusik ,
über der Schloß und Kirche , Oper und Zwinger ,
Tor und Terrasse in feierlich heiterer Stille stehe ».
So uuDogloichllich edel fügen sich Strom und
Stadt im Zuge dieser Brücke , in diesem Blickfeld ,
das die belchmiugfe Grazie der Hofkirche de -
herrscht , zum Bilde , daß es nicht stört , wenn an
heißen Sonlinertagcii die weißen Gevierte blci -

chcndcr Wäsche , die grellbunten Farben der

Bäderwände , das Gewimmel nackter Kinder und
die grotesken Wasserspiele badender Zirkuselefan -
ten dieses Ufer mit südländisch zwangsloser Hei¬
terkeit belebten . Aber schmerzlich empfindet der

Freund die ' ser Stadt » nd dieses Stromes immer

von neuem die Achtlosigkeit jener Geschlechter ,
die Strom und Stadtbild so schlecht verstanden
und mit den Bauten der Akademie , der Mini -

stoi ' iai , des Fernheizwerkes und der unsäglich ge
dankenlosen Orientimitalion einer Zigaretten -
fabrik unersetzliche banknnstlerische Möglichkeiten
verscherzten . Und eine erträumte Schönheit er -
steht immer wieder vor der Phantasie , die Schön¬
heit einer großzügige » architektonischen Per bin -

dung von Stadt und Strom , eine banknnstkerische
Ausschließung der Stadtnfer . Eine erträumte
Schönheit , deren Verwirklichung durch die Sün¬
den der Vergcingeichesi erschwert , und verdorben ,
durch die Nöte der Gegenwart ans Jahrzehnte
hinav ? unmöglich gemacht ist .

*

Es bleibt das Vermöge » , sich immer von
nettem der vorhandenen Schönheit zu freuen , die
den Strom umkränzt und die erschließt . Immer
ist sie gegenwärtig , immer ist sie reich . Am Tage
lind bei Nacht , im Frühling und im Sommer ,
im . Herbst und im Winter . Im Glanz der Sonne

und in der Verschleierung silberner Nebel , unter

dem Hiezelt bauschiger Wolken und hinter dem

sprühenden Fadcinverk dcS Regens . Unerschöpf¬
lich schmückt sich die Dresdner Landschaft , die die

Landschaft dieses Stromes ist . Sie ist in den Ivci -

ten Userwieisen der Niederung , in den Dörfern ,
dir sich im Strome spiegeln , in den Schlössern ans

waldige » Höhen , im Blütenschnce des Frühlings ,
in den pfingstlicheii Birken , eingestreut in die Na -

delwnlder der . Hcidctcrasscn , in den Goldflnten der

herbstlichen Berge und im Henneltnniantel , mit

dein der Winter die Höhen umkleidet . Sic ist im

Lichterdiadcin , mit dem an Somincrabenden das

Belvedcre die Stadt schmückt , in der gelassenen
Ruhe der Bäume , die am Großen Gehege den

Strom säumen , und sie ist im Gelvirr der Häfen ,

im werktätigen Lärm der Werften und in der

Joninicridyll « des Pillnitzer Schlößchens .
Werden wir uns dieser Schönheit bewußt !

Daß sie ein unersetzliches Gut ist , dem die Stadt

nicht zuletzt ihren Ruf , eine schöne Stadt zu sein ,
verdankt . Wir miisscn dieses Gut sorgfältig ver -

Walten — die arme ( Gegenwart kann nicht viel

mehr tun . Aber kommende Geschlechter , denen es

wieder vergönnt sein wird , zu bauen und zu ge -

stallen , werden aus den Sünden der Vergangen¬
heit lernen müssen . Vieles ist rettungslos ver -

darben worden — man denke , mit nur ein Bei¬

spiel zu nenne » , an Losihiv . tz , an die kür die liei -

leren Linien der Berge viel zu grabglftdrigc
Brücke , an die Bergschwebebahn , an die Speku -
lantenbauerei am Körnerplatz , die das reizvolle

Kirchlein Georg Vahrs barbarisch erdrück : .

Uns führte ein Verhängnis »i den Krieg —

diese schmerzvollste Trennung weckte eine tiefere
Liebe zur Heimat , sie machte uns dieser Liebe be¬

wußter , als wir es vordem gewesen . Und diese

Liebe ist nun alles , was wir der Heimat geben
können .

*

Während ich diese Blätter schreibe , taucht

immer wieder ein nie vergessenes Erlebnis aus

der Erinnerung auf .
ES war im Sommer 1914 . Ein lauer Inn ! «

abend verdunkelte die Wachwitzcr Berge . Der

Strom glitt ruhig dahin , von der Abendstille zum

matten , sanstblickcndcil Spiegel geglättet . Von den

ElNvicscn her duftete es nach Heu . lieber der

Stadt leuchtete der Himmel .

Da trieb langsam , nur vom Meilen der Flut

dahi »getragen , ein Boot stromab . Lampions
schmückten die Barke . Das Boot schwaimn auf
der dunklen Flut gleich einer lichtgefüllten Schale .
Junge Stimmen sangen . Männerstimmen be¬

gleiteten den hellen Sopran der Mädchen . Die

Sänger sah man nicht in der schwimmenden Laube

von Licht . Sie sangen das Mailied : „ Drauß ist

alles so Prächtig . . . " Es klang über die weich «

Flui : „. . . . im Mai , im schönen Maien . .

Das Boot glitt dahin , glitt der Stadt entgegen ,
deren Türme im Himmelsschein standen . Die

Berge lagerte » kühl und dunkel und still am

Strome . Und es duftete nach Heil . . .

Das Boot glitt , entglitt , und mit ihm — so
war es — sang und leuchtete und entschwand ein

Unbestimmbares , die Jugend , die sorglose - Heiter -

feit des Lebens und zwei Monate später

zertrat der Krieg die Böller .

Immer wieder , im Zell des Biwaks , im

Seiltet und aus Märschen , auf Posten im Winter -

schnec , immer in den großen Einsamkeiten dieser

vier Feldjahre , wenn die Gedanke » in die Heimat

irrten , glitt auch dieses Boot wieder durch den

Sonimerabeild der heimatliche » Stadt entgegen —

es glitt » nd leuchtete und fang als die sricdsam

strahlende Apollftose dieser Stadt und dieses

Stromes . Und die ( Ketotifen dachten , was Kleist

schrieb : Darum schließe ich zuweilen die Augen

und denke an Dresden .

Illges - Re«igkeNen .
Menschen und Tiere .

Die Blätter berichten aus K altntta , daß

in Britisch Indien im Jahre 192 . 9 23 . 050 Men¬

schen von den Tieren der WildrnS getutet wurde « .

Don » » wurden 3605 Personen von wilden Tie

ren zerrissen , 20 . 000 starben an Schlangenbissen .
Pott den wilden Tieren zerrissen kommen 1693 ans

Tiger , 835 ans Wölfe , 404 auf Leoparden , 213 auf
Krokodile , UM) ans Wildschweine , 79 auf Bären

und 70 auf Elefanten . Im gleichen Jahre ivur -
den dagegen erlegt 23 . 911 wilde Tiere darunter
5247 Leoparden , 2548 Bären , 1687 Wölfe und
1686 Tiger . Ferner wurden 59 . 545 Schlangen
getötet . Die Regierung zahlte an Belohnung
150 . 000 Rüsten .

Was sind doch die Bestien der Wildnis für
harmlose Geschöpfe im Vergleich zur „ Krone der

Schöpfung " . In einem Jahre bringen sie es

auf ganze 23 . 650 ' Menschen , macht pro Tag 65

Personen . Freilich töteten sie nicht aus Mord¬

lust . sondern deshalb , um selbst leben zu können ,
oder » in sich zu verteidigen .

Da haben die mit Veviiunft begabten und auf
der Höhe der Kultur stehenden stllavfchcn doch ganz
andere Leistungen verzeichnen . Durch Vierein¬
halb Jähre >var ihr Tagesdurchschnitt 3294 ge -
tötete Menschen und ihre Gesamtleistung während
des Krieges 13 Millionen vernichtete Menkchen -
leben . Wo bleiben da die . ^Bestien " ? Abcrauch
in normalen Zeiten bringen sie es zu ganz respek -
table » Leistungen . Nach einem Bericht betrug
die . Zahl der van Autos getöteten ' Matschen in den
Vereinigten ' Staaten von Nordamerika im Jahre
1923 96 . 000 , das ist mehr als das Vierfach e
der von den Bestien getöteten Alenschen .
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Wie hoch aber ist dir Zahl der Arbeit e r,
die jährlich als mittelbar « und nnmitlelbare
Opfer der Arbeit » ms Lvlien kommen ? Wie man

sieht , ist die Gefahr für d- as Lebe » in der Wild

nis bei den Bestien bei tocitem nicht so groß , als
in den „kultivierten " Ländern der Menschen und
die Frage . Ivo die größere Bestälität zu findig
ist, wäre daher leicht zu beantworten .

Die gestrige Mondesstnsternis
toar wegen der Bewölkung des . Himmels nur ig

wenigen Teilen dieses Staates sichtbor . Es war

dies die pveitc totale Mondfinsternis dieses Jahre «,
und sie ähnelte der ersten , die am 20. Feber statt - '

gesunden hat , auch darin , daß bei beiden Finster -

itisseti der Mond bei uns bereits verfinstert aufging .
TEsmal hatte beim Ausgang des Trabanten aller -

dings der Erdschatten die ' Mondscheibe kaum erst de-

rührt . Wie stets , trat der Mond mit seinem Ostrand
in den Erdschatten ein , in den er mehr und mehr

eindrang , so daß sich das beleuchtete Bild des Mondej

mehr und mehr der schmalen , mnehmenden Sichel

näherte , b- S der Trabant völlig vom Erdschatte »

bedeckt war .
Die erste Berührung des Mondrandes mit beut

Erdschatten erfolgte um 7 Ubr 30 Minuten nach ,

mittag ! nach genau einer Stunde , um 8 Uhr . 10

Minuten , war der Mond völlig durch den Erdjchai -

ten verfinstert und blieb bis 10 Uhr !> Minute » abends

ootzig unbeleuchtet . Trotzdem verschwand der Mond

»ich , völlig unseren Blicken . Auch während der

Toner der Totalität , deren Mitte um 0 Uhr 20

Minuten abends erreicht wurde , war dort , wo der

Himmel nicht durch Wolken verdeckt wurde , der

Erdbegieiter deutlich am Himmel zu erkenn «» : er

glich einer kupserig roten Scheibe mit unbestimmt

begrenzten , verwaschenen Rändern . Diese « kupscrigc

Licht ist reflektiertes Erdlicht von denjenigen Teilen

der Erdoberfläche , die noch von der Sonne beleuchtet

sind . Da dieses Licht vom Mond wieder auf die

Erde zurückgeworfen wird , vertiert es die meisten

helleren Strahlen , so daß es tittr noch als mattröl -

lichcr Schimmer auf der Erde wahrgenommen wer¬

den kamt . DoS kupferigc Licht pflegt um ja klarer

zu sein , je reiner die Erdatmosphäre am Orte der

Beobachtung ist .
Das gebotene Schauspiel am Himmel war du- . -

mal um so bemerkenswerter , als wenig östlich vom

verfinsterten Mond der Planet M a r s, nur noch

zehn Tage vor seiner Opposition und seiner größten

Annäherung an die Erde , in ausfällig hellem und

gleichjall « rötlichem Licht erstrahlte . Tie Helligkeit

des Mar « wird in diesen Tage » sonst durch das helle

Mondlicht ein wenig beeinträchtigt ; wahrend der

totalen Bedeckung fehlte natürlich diese Störung . >o

daß Mars den dunklen Tüdosthimmel vollständig

beherrschte . Um 10 Uhr 1) Minuten abends haue

der Mond den Bereich deS Erdschattens durchlauft »,

und an seinem Ostrand erschien wieder der erste

Sonnenstrahl . Schnell eilte der Trabant nun gaa )

aus dem Erdschatten heraus , »tu nach abermals

einer Stunde , um 11 Uhr 0 Minuten abends , wieder

als Vollmond zu erstrahlen .
Ter über die Mondoberfläche dKiinsageitde Erd -

schatten hat ank unserem Trabanten ' weisellos große

Einwirkungen zur Folge . Während bei einer irdiicheit

Sonnenfinsternis der über die Erde eilende Mond -

schalten die Temperatur nur » » bedeutend beeinflußt ,

weil die Erdatmosphäre eine rasche Abkühlung der

Erdoberfläche verhindert , muß bei einer Sonnen -

finstetnis — das plötzliche Abblenden der Licht - und

Wärmequelle einen gewaltigen Temperatursturz her -

vorrufen : denn der Mond besitzt im Gegensatz zur

Erde keine Lufthülle , so daß während der Dauer

der Finsternis die Kälte des Weltraumes ähnlich

aus die Mondoderfläche eindringt , wie eS während
der vierzehntägigen Nacht aus dem Monde der Fall

ist . Wer tider ein kleines Fernrohr verfügte , konnte ,

auch leicht beobachten , wie die hohen Bergspttzeu am

Rande der Zone der Berfinsterung noch im Sonnen¬

licht strahlten , während die Täler und die Tiefen der

Kraler schon im Dunkel waren . Vielleicht wird

mancher fragen , warum nicht auch andere Gestirne ,
die im Bereich des Erdschattens liegen , verfinstert
werden , warum beispielsweise nicht auch der MarS

demnächst bei seiner Opposition durch den Erdschat -
ten unseren Blicken entzogen wird . Dazu wäre aber

vor allem erforderlich , daß Sonne , Erde und MarS
in einer geraden Linie liegen , was ja auch keines -

Wegs bei jedem Vollmond der Fall ist ; denn sonst
gäbe es alle vier Wochen eine totale Mondfinsternis .
Aber für eine Bedeckung anderer Sterne durch den

Erdschatten fehlt überhaupt jede Möglichkeit : denn

der Erdschatten reicht auch nicht annähernd so weit

in den Wcltenranm hinein , um , vom Mond abge -

sehen , der ja nur rund 400 . 000 Kilometer von der

Erde entfernt ist , irgend ein anderes Gestirn zu er -
reichen . Ist ja doch auch der Mars bei seiner groß -
ten ' Annäherung an die Erde immer noch 56 Millio¬
nen Kilometer von uns entfernt . Das ist mehr alS

siinfzigmal tveitcr , als wie der Schattenkegel der
Erde in den Raum hineinreicht .

Die neuen Sichtvermerke nach Oesterreich .
Tie österrcichisckp : Gesandtschaft teilt mit , daß die 1

bei den öslcrreichisckMm Konsnlatäitltcrn in der
tschechoslotvakischen Republik erhältlichen Sicht -
vcrmcrkinarten gegen Erlag folgender Beträge
ausgegeben N>erdc »: Für mehrmalige Gnvei «
seit 77 Krone » , für eine c i n in a l i g e Einreise
39 Kronen und für die Dnrchmsc 8 Kronen . Dre
Sichwcrmerkmarken gelten zwölf Monate von
dem Tage an gerechnet , der durch die österreichi «
schc Grenzkontrollsiclle im Passe als Tag des
Greuzübertrittcs ( bei Giftigkeit der Achtvermerk «
marken bei mehreren Einreisen als Tag des erst «
maligen Grcitznbcrtrittes ) ersichtlich gemacht
wird . An Personett , denen nach dem Graz «
Püßübereinkotnmen Gebührenfresheit zukommt ,
weichen Sichtvermerke in der bisherigen Weise
ausgestellt . »

t>
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Tr . Ludwig Zzmeniios .

In Wien tza,zt augenblicklich ein großer
Internationaler Esperanto - Kon¬
greß . Der Schöpfer des Esperanto ist Doktor
Ludlm < ? Zame u h o f. Er hat c ' nc ?lnzahl von
Jahren in Wien gelobt und ist 1917 in Wcirschau
gestorben . Anläßlich dcS internationalen Espe -
vanto - Kvngresses hat nian dein Schöpfer der Welt -
spräche in Wien « ine Gedenktafel errichtet .

Die Eisenbahner und das Buntxsturnsest .
Wenn davon gesprochen wird , wie viele Menschen
in eiserner Pflichttreue zusammenarbeiten muß¬
ten , um ein derart gnvaltiges Fest wie das Ar »
bc iter - Blmdc § tn rufest es war , werden zil lasscir ,
dann darf , s«r schreibt unser Karlsbader Partei -
blatt , der Eisenbahner nicht vergessen loci -
den . Es sei also xchiw viel Weitschweifigkeit ge¬
sagt : In der Zeit vom Samstag früh bis Sonn -

tag kämen ain oberen Bahnhof rn Karlsbad nicht
tven ger als ZI Extrazüge an und außerdem wareil
alle fahrplanmäßigen Züge verstärkt und überfüllt .
Am Montag abeilds gingen mehrere Stunden Hill »
durch fast alle 25 bis 30 Minuten Extrazüge von
. Karlsbad ab , und überdies waren von der Bahn -
Verwaltung noch Ergänzungszüg « zu den regel -
mäßigen Zügen eingeschaltet worden . Und dieser
ganze riesige Verkehr wickelte sich nahezu rei -

bungslos ab . Wcim man bedenkt , daß mit
den von Karlsbad abgehenden Zügen auch Ecke

Personen befördert werden mußten , die infolge
UnwlchlseinS besondere Betreuung beanspruchten .
,vcnn man serner bedenkt , daß ain oberen Bahn -
hos in Karlsbad schon normalerweise täglich 26

Züge ankommen irnd 27 Züge weggehen und daß
dabei die Raumvc rh äl t » isse jede r B e -
schreibung spotten , die Gleisanlage nur
einem Verkehre entspr ' cht , wie er vor vierzig Iah -
ren war , so kann inait sich erst einen Begriff da -
von machen , ivas die Eisenbahner in diesen Ta -
gen g e l e i st c t haben und - w i c g r o ß i h r ? l n -
teil am Gelingen des Ganzen gewe -
se n ist . Wr müssen an - erken, « n, daß die Bahn -
verivaltiing selbst d: esn,al mit einet Umsicht ge¬
arbeitet hat und ein Entgegenkommen bewies , das

unbedingtes Lob verdient . Viele Eisenbahner
waren genötigt , einen D' enst zu leisten , wie er in

dieser Art nur geleistet werden kann , wenn der
Mann selbst mit seinem Herzen bei Ver

Sache ist . Das trifft ans alle zu , auf die Ma

schincirfiihrrr , Kondukteure und Bahnhofsbed ' en
steten . Wir haben am Montag abends m' i Eisen -
bahnern gesprocheii , denen inan die Uebermnd - nng
schon von weitem ansah und die trotzdem niitcr

Aufbietung aller Klüfte ffir die rascheste und beste
Abwicklung des Verkehres Sorge trugen . Nicht
nur die Turner , sondern die gesamt ? Arbeiter

schaff hat darnnl allen Anlaß , den Eisenbahnern' ' rzliche DankeSwortc für ihre gro¬
ße n und guten Leistungen zu sagen .

Deutschvölkischer Kretinismus . Tie „ Sude -
tendentsche Tageszeitung " , über deren geistiges
Niveau ja keine Meinungsverschiedenheit bestehen
kann , besaßt sich auch mit dem . Karlsbader Bun -

dcsturnfcst und erklärt da u. a. :

„ Uebrigcns hatte man wieder einmal reichlich
oft die nationale Leimrute verwendet und das

Fest vielsagend als Bnndcsiurnfest propagiert , was
»» r Folge halte , daß sehr viele dcutschvölkischc
Turner nach Karlsbad kamen , die im besten Glau -
den waren , es handle sich nm ein nationales Tnrn -

fest, dort aber mit Entrüstung feststellen konnten ,
baß sie und ihre unpolitisch - völkischen Turnvereine
von den Roten wieder einmal zu einer Tefilierung
vor den Kurgästen Judas mißbraucht wurden . "

Daß die „ Sndetendeutsche " an chronischem
Kretinismus seit ihrem Bestände laboriert , weiß
jeder Mensch . Daß der geistige Auslösungspro -

ihrer Schriftleiter aber schon so weit gedie-
n ist , daß das Blatt seine eigenen Anhänger

loßstellt , ist jedenfalls ein bedenkliches Symptom .

sind ihm und seiner Bande aber jedenfalls auch
alle übrigen um Laufe der letzten drei Monate a- uS-
geführten Sonntagsciubriiche zur Last zu legen .

Selbstmußd aus den Schienen . Zwischen dem
Otto - Schachte ,umd dem Wächlzerhoius an der Kra -
lupcr Höhe bei Kaaden warf sich Montag
abends ein Manu vor den von Komolau heran -
fahrenden Schnellzug . . Als der Aug zum Stehen
gebracht . wovdcn war , fand magi den Rumpf eines
Mannes von kräftiger Statur und eine Strecke
weiter den glatt vom Körper abgetrennten Kopf .
In dem Tote » wurde der in Linz geborene , n . rch
Iungbnnzl . au zuständige Schneidcrgehilfc Joses
Ray man sichergestellt , der die Tat ans Not bc -
gangen Hachen dürfte .

Ein Fund auö der Bronzezeit . Beim Ausgra¬
ben des . Grundstückes . einer Lilla iftt Prag - Bu -
bentsch fanden Arbeiter in einer Tics « pon üugc-
fähr einenr Meter Menschenskclettc und
Uebcrreste von Tanges äßen . Der Fund
wu. rde dem staatl . archäologischen Institut über -
geben . Gckbeinc wird Gefäße stammen wahrschein .
Iich ans der Bronzezeit ungefähr 1000 Jahre
vor Chrtsti .

Der Pfaffe kann alles . Ain vergangenen
Sonntag wurde in Budapest der „Ungrirlän -
bische Dintsck ) « Bol ' ksbi l dnngkve re in " gegründet .
Dabei wurden folgende Funktionäre gclvähli :
Erster Vorsitzender Dr . Gustav Gratz ( ein her -
vorragender Exponent der habs - burgischcn Alan -

archisten ) . zweiter Vorsitzender Dr . Jakob
Blcycr , Ehrenvorsitzende Kulbnsmiirister Klo -
belsberg , Bischof Glattfelder und Bi »
schof Rott . Man ist ans die Arbeiten dieses
Vereines , so stellt unser Bndvpestcr Bruderblatt
fest, auch im rumänischen Banale sehr gespannt ,
da man hier wich langjährigein Beobachten der
Tätigkeit des Bischof Glattfelder die U c bc r -

eugung gewann , daß derselbe n n r einen

putschen N amen führ c, im Innern aber
ein solcher Ungar sei . der sogar das klc in stc
F ü n k ch e n D e u t s ch t u tn haßt .

Elementarkatastrophe in China . Der inier >

Strecke
rle auf

Verhaftung einer Einbr,h : rba „ de in
Pilsen . In der letzten Zete wurde Pilsen durch
zahlreiche Wohnungscinbrüch « beunruhigt , die stets
« n Sonntagen und mit großem Raffinement aus -
geführt wurden . Bor kurzem wurde der Wohnnngs -
Einbrecher Anton dervinka in Pilsen verhaftet ,
der ein eingehendes Geständnis ablegte und auch
seine Helfershelfer bekannt gab . die inzwischen tn
Prag perhaftet wurden . Es sind dies die aus
Prag stammenden Wenzel Fieger . Franz Zimo
und Josef Herl . Lervinka gestand zwölf Ein -
bräche ei,n , die er teils allein , teils in Gemein »
schuft mit seinen Komplizen verübt hatte , sowie
auch die Einbrüche bei verschiedenen Aerzte,, . ES

nationale H' lfsanssch - uß für . Hüne « r n de meld
13 . 115 Todesfälle infolge des Hochwassers . Fünf¬
zehn Millionen Personen haben durch die lieber
schwenmrung Schaden gelitten .

„ Reichsbanner Schtvarz - rot - gold " int Ruhr -
gebiet . Wie die . Voffische Zeimng " aus D üs se l -
dorf meldet , ist dort eine Ortsgruppe des
„Reichsbanner ' Schwarz - rol - golb " , die erste im bc-
setzten Gebiete , mit annäkernd 1000 Mitgliedern
gegründet worden . Die französischen Besatzung ? -
organe verhielten sich gegenüber der Ävnndiing
neutral .

Da « „ Mutterland des Rechtes " . Tie offi -
zielte italienische Presseagentur vevbreit - t fol -
gende Meldung : Mussolini empfing eine Delc -
gatcon amer,ka»isct ) en Advokalenvertand - es .
deficit Präsident Sauer eine Begrüßungsrede vcr >
las , welche besagt , daß die amerikanischen Advo¬
katen nach Italien gekommen seien , » in den Mi >
n sterpräsidentrn zu beglück iu ü n s ch e n und
Italien , das Mutterland des Rechtes ,
zu besuchen . Sauer äußerte die le bha ftc Be¬
wunderung aller Advokaten über den Auf¬
schwung Italiens und den unter der weise »
Regierung Mussolinis erzielten Fori -
schritt . - Ter amerikanische Aff - Vvkatei ' . revbaiid
scheint demnach von den „ Segmingen " des fakci -
stifchen Regime ? wenig gehört zu haben . Oder
hätten die amerikanisch ? » Rechtsanwäitc s ? wenig
Interesse an der sicherlich cinz - g daftchenden
Matteotti - Anffäre .

Die Hetze gegen das Absynlhverbot in der
Schweiz . I » der französischen Schweiz wird in
letzter Zeit lebhafte Propaganda zu Gunsten einer
Auchebung des Absynlhverbotcs getrieben , an des -
sen Stelle eine staatliche Steuer treten soll . Das
Verbot wer die Folge einer Volksabstimmung ,
die am ö. Juli 1908 mit 241 . 000 Stimmen gegen
138 . 000 Stimmen sich für ein Gesetz aussprach ,
das Herstellung . Einfuhr , Verkauf und Persönlicher
Besitz von Absynth in der Schweiz verbot . In -
dessen haben die noch immer -zahlreichen Freunde
der „ grünen Fee " Mittel und Wege gefunden , um
sich in den Besitz des geliebten Giftes • » fetzen .
Und daß trotz des Verbotes die Schwarzbrennerei
stärker als je floriert , ergibt wohl am besten ein
Bericht der Schweizer Regie für Alkohol , wo es
wörtlich heißt : „ Wenn dieser Inste nd ( dei
Schivarzbrcnnerei ) sich trotz aller Anstrengungen
der Bnndespolizei weiter verschlimmern sollte , so
hätte die Schweiz den Beweis dafür geliefert , daß
die kleinen Länder allein den Mißbrauch mit Al
kvhol durch Verbote nicht abstellen können . Des¬
halb würde in diesen Ländern eine gerechte Stcn
crpolitik die beste Wirkung haben . " Tie hiermit
angedeutete bevorstehende Anstiebnng des Absynth
verbotes wird ganz besonders von der sozilisti
scheu Presse der Schweiz aufs heftigste bekämpft ,
die eine internationale Regelung durch ein gene
relles Verbot fordert .

Haarmann . Die polizeilichen Ermittlungen
in der - Haarmann - Asfäre sind noch keineswegs ab

geschlossen. Immer noch gehen zahlreiche An

fragen bei der hennoveranischen Polizei über ver -

mißte Personen aus allen Teilen des Reiches
ein . lieber 6 0 0 solcher Anfragen liegen
vor und jede einzelne wird Nachgeprüft . Alan

glaubt , daß die Zahl der Opfer Ha. - rmanns noch
größer sei. als man bis jetzt angenommcn hat .
Die Polizei hat große Schwierigkeiten , sich aus

ell den vorgefundenen Kleidungsstücken ein Bild

über die Taten des Massenmörders zu machen .

Zwei starke Erdstöße in Japan . „ Daily Mail "

berichtet aus Tokio , daß Mittwoch zwe ,

starke Erdstöße . mit dem Mittelpunkte ettua

200 Meilen südwestlich von Nagoha festgestellt
wurden . Niehrere geringere Stöße beunruhigten
die Einwohner von K i o t o, Osaka und Kode .
Taufende flüchteten aus ihren Hmcsern . Es wurde
keinerlei ernsthafter Schaden angc -
richtet . Die Japaner seien wegen des Jahres -
tage ? des großen Erdbebens am 1. September v.
I . beunruhigt .

Im Zeichen der Weltabrüstung . Tic itali -
cnischen Blätter bringen eine ' Meldung betreff
eitd eine große Erfindung des italienischen Inge -

nicurS Ermanno Fiainina , bezüglich ein neues

Radio - Tclemeclwn,schcs - Systein für die D i r i -

g i c r u n g irgend eines beweglichen Gegenstandes
ans eine Entfernung durch elektromagnetische Wel¬
len . Die Versuche von einer Kommission dcö Ma -

rineministeriums sind vollkommen gelungen . Ein

Torpedozcrstövcr mit einer Konlinandostation an
Bord manövrierte ans eine Entfernung von
1500 Meter mit einem Boote , welches auf die be

Zeichnete Weise gelenkt , eine namentlich ffir diesen
Zweck bestimmte , ziemlich schwierige
durchfahren mußte . Das Boot vollfüi
Grund der gegebenen Nadioimpnlsc über sechs
Bewegungen auf eine Entfernung bis zehn Mci -
len . Dieses System unterscheidet sich in erhebst »
ch-er Weise von dem in Frankreich und Amerika

angewendeten Systeme » , n. zw. dadurch , daß eö

gegenüber störenden Interferenzen immun ist .
Fiainina äußerte sich in einem Interview über
die Anwendung seines Systems bei der Dirigie -
rnng von Torpedos sowohl am Lande , als auch
von Aeroplanen oder Schiffen oder beim Manöv -
riereil von Reflektoren auS Aeroplanen und in ? -

besondere mit Lufttorpedos auf Entfernungen .

Eine Steuerhinterziehung von drei Millionen
Zloty . Die Büros des industriellen stntcrnch -
mens „ H o h cn l o h e - W c r k e " in K a t t o w i tz
wurden von der Behörde amtlich versiegelt . Die
Firma hat bei Berechnung der Einkommenstener
den Steuerbehörden einen Betrag von sielen
Millionen Zloty verheimlicht , wodurch der Fi -
nanzkass - a ein Schaden in der Höhe von drei
Millionen Zloty erwachsen ist .

Riescnbrand in Breslau . Mittwoch brach in
patcr Abendstunde in der „ R c u m ü h l e " in

der Werderstraße in Breslau ein schwerer
Brand aus . Das Feuer nahm in kurzer Zeit einen
riesenhaften Umfang an . Gegen 1 Uhr nachts
war das Gebäude ganz in Fla ni inen ge
hüllt . Sämtliche Löschzüge Breslaus mit allen
verfügbaren Mannschaften sind bis zur Stunde
mit der Bekämpfung des Brandes beschäftigt . In -
wieweit die »»„ liegenden Gebäude geräumt wer
den müssen . hängt von der Weiterentwicklung des
Brandes ob . Die Ursache des Feuers konnte noch
nicht festgestellt werden .

Neuer Konflikt in Mesopotamien . Der Gr

neralgouverneur der Provinz Hakkia ri ist mit

Mej Off zieren u »>d 16 Soldaten an der Mossnl
grenze in einen Hinterhalt der Ncstoriaucr gera¬
ten . Sic nahmen den t ^ ouvernenr gefangen
und töteten bczw. verletzten den größten Teil

seiner Begleitung .

Uebersall auf einem Güterzug . Ans Mar -

seilte ivird gemeldet , daß sieben mos -
Eierte Räuber , die zunächst de Gelci. se mit
OK -bestrichen halten , um die Fahrt des Zuges zu
verlangsamen , m einen Güterzug eindrangen , mit

welchem 3 0. 0 0 0 Francs aus dein Erlös des

Bahnhofes int Mavseiller Hasen geführt wurden .
Sic bemächtigte n sich d escr Summe nach
U c b e r - w i n d- u n g und E n tw a s f n n ng des

Begleitpersonals und f l ii <i> t c t c it .

DK ylellr,ifi . 4,rte Bliebet Tlo . vtbahn wird im

Feder , spätestens März -nächsten Jahres den Ver -

kehr ausnehmen . Die Wagen werden einen Fas -
sungsrauin von je 75 Piersonen hade ». Die Bahn
wild - mit einer Stnndengeschwiirdigleit von 20 bis
CJ Kilometer verkehre ». Man wird für die Strecke
. Heiligeiistadt —Westluhnhof etwa 1t! Minuten be -

nötigen , izn allgemeine » die doppelte Geschwindig -
keil der Straßenbahn . Der - Fahrpreis wird gegen
2000 Kronen betrage ».

Seit « 5.

Branik . Die Mchüvagen der 5 Linie verkehren
me. iter vis zur bisherigen Endstatton in Poool .

Di«: FrffenL » V> Pnag schlteßen anläßltch des
heutigen Fieierloges » m 12 Uhr niittags . — Die
Prag/er Banken ftnd den ganzen Tag über ge -
schloffen .

Wê . 4üibcrffchi vom 14. August . Bct halb -
heiterem , ruhige » Wetter httben sich guch am Mitt -
woch die Teniperatizren an den niedriger gelegenen
£ rteu der Republik aus 28 bis 30 Grad Celsius
( Prag ) erhöht . Während sich die Druckuntcrschiehc
verringern , wandern seichte Clörungeii aus dem
Westen nach Mittelenropa fort . Donnerstag vor -
mittags hat eine derselben in . Mhmen eiwe Ver -
schlrchtening deS MietterS gebracht . — Wahr¬
scheinliches We t tie v von heute : Wech -
felicke , im ganzen abnehmende Bewölkung , etwas
kühler .

Gerichtöveehandlung und V»»uit »achii . Ansang
Juni Halle sich vor etneiil Wiener Bezirksgericht
etne gewisse Marie P. w/egen einiger klieiner Ber -

» ntrennngen oerantworien solle ». Tie Angeklagte
ist damals zur Verhandlung nicht erschienen . Am

nächste » Tage kam an den . Richter ein Brief von
dier Angeklagten , in welchem es unter andern «

heißt : „ Ich bin von niemem ' Verteidiger verstau -
digt worden , daß die Verhandlung a . m 2. Juni
stattfindet . Hohes Gericht ! Jck> tonnte nicht er -

scheinet - , de, » ich habe am 1. Juni , . also gestern ,
gchie iratcl . Ich war sehr lange aus , es ging
lustig zu uud ich Hai »; verschlafe n. Aber auch
wenn ich nicht verschlafe » hätte , wäre es mir un¬

möglich gewesen , schon um 9 Uhr bei Gericht zu
erscheine ». Ich hätte sehr zeitig ausstehen und

fortgehen müssen : das wäve meinem Manne aus¬
gefallen . Ich hätte ihm sagen müssen , wohin
( ch gehe und das wäre für mein junges Glück eine

Katastrophe gewesen . Ich bitte daher mein

Nichtkommen zu entschuldigen . " Das Gericht sand ,
daß diesier Grund plausibel sei , entschuldigte das

damalige Nichtkommen und setzte die Verhandlung
dieser Tage an . Die junge Frau hat inzwischen
den Schaden zur Gänze gutgemacht , so daß der

Nichter einen Freispruch fällen konnte .

Die höchste Radiotelephonstation der Welt wird
die französische Regierung ans dem Pic du Midi

( 2877 Meter ) einrichten . Die Sender werden eine
Stärke von 500 Watt und eine Reichweite von 500
Kilometer haben .

Bolkswittschaft .
Gleitende GetreidezöSe .

Ebenso wie in der Tschechoslowakei wird auch
m Oesterreich um die ( yeircidezölle zwischen den
bürgerlichen und sozialistischen Parteien gerungen .
Gen . Otto Bauer ( Wien ) hat nun in der „ Ar »
bcitcrzcitltng " den Vorschlag gleitender Getreide -

öllc gemacht . Bauer denkt sich deren Durchffch -
rnng folgendermaßen :

Den Durchschnittspreis dcS amerikanischen
Wci' /cnS an der Ehicagoer Börse im Frühjahr I
1924 nennt Bauer den AuSgangSprc iS : Ist
der jeweilige Weizcnprcis in Chicago dem AnS -

gangSPre - is gleich , dann soll der Weizenzoll zwei ,
Goldkronen betragen . Ist aber der Weizen -
preis in Elyeago über den Anfangspreis
gestiegen , , dann soll d« r W e i z c n z o k l h c r a b -

gesetzt werden ? ffir je zehn OSoldhellcr für den

Meterzentner , nm die der Weizcnprcis in Chi - :

eago steigt , soll der Weizenzoll um zehn Golbheller
herabgesetzt werden . Sobald der Weizenpreis in

Chicago nm zwei Goldkronen oder mehr über dem
Anfangspreis steht , Hann Weizen zollfrei nach
Oesterreich eingeführt werden . Umgekehrt , wenn
der Weizcnprcis unter den Anfangspreis sänke ,
dann st i c (j c der Weizenzoll nm denselben
Betrag .

Was wären nun die Volkswirts ch « ft » ,
l i ch eil W i rk u n g e n einer solchen gleitenden
Zollskala ?"

Zunächst würde der Inlandspreis de «
( Getreides innerhalb bestimmter Grenzen vor dem
- Spiele der internationalen Getreidebörsen nnab -

häng ig . Da nämlich jede Veränderung de «
Well Marktpreises durch eine entgegengesetzte Ver¬

änderung des Zolles kompensiert würde , blieb «
dcr Einfuhrpreis des ausländischen Getreide «
( Weltmarktpreis - ff Transportkosten - ff Zoll kvn -
staut , daher der Inlandspreis sowohl des an «
dem Ausland eingeführten als auch dcS im In¬
land geernteten Getreides unverändert . Wir kä »
inen so zu einer StabilitätdcrGetreide .
Preise , die sowohl für die heimische Landwirt «

chaft als auch für die heimifchen Verbrauch «
überaus vorteilhaft wäre . Erst wenn der Welt »

Marktpreis nm mehr als zwei Kronen über
den Anf angspreis stiege oder nm mehr als zwei
Kronen unter den Anfangspunkt sänke , würde
der Inlandspreis die Schwankungen des Welt¬

marktpreises mitmachen .
Keine Zollbelastnng für die Ver .

b r a n ch c r , wenn hohe Weltmarktpreise ohnehin
die Verbraucher belasten und die Lebensfähigkeit
des heimischen Getreidebaues sichern . Z v 11 f ch ntz'

ü r die L a n d >v i r t s ch a f t, tvcnn niedrige
Weltmarktpreise die Verbraucher entlasten und
die Existenz des heimifchen Getreidebaues gefähr¬
den . Das sind die Vorteile dcr „ gleitenden Zoll »
slala ". Sic verweigert dein heimischen Getreidebau
nicht den notwendigen Schutz : aber sie belastet
die Verbraucher nur bei niedrigen Welinrarktprei -
sen , also nur dann , wenn dcr Getreidebau wirk¬
lich schntzbcdürftig ist , und nur wenn die Bela¬

stung den Verbrauchen , selbst , die ja den ( Gewinn
aus sinkenden Weltmarktpreisen ziehen , nicht fühl¬
bar wird . To erscheint die gleitende Zollskala "

Vom Pr ' ae<ti Stf ßenbchnn «H. Ab heute ver¬

kehrt die 17 - Linie ' SM zur neuen Eildstgtion nach

als ein Mittel , die widerstreitenden Interessen der
Verbraucher und dcr Landwirte , dcr Jndnstricar »
beiter oder der Bauern in Einklang zu bringen .

Dcr Verlaus dcr An «ir Reichcnberger Messe . A

Reicheuborg , den 14 . August wird gemeldet : Dcr

rege Verkehr hielt auch am fünften Messe tage an .
Unter den Kauflnstigen traten heute besonders
die Besucher aus der Slowakei hervor . Auch da «

Exportgeschäft nahm einen erfreulichen Verlauf .
Die Gummibänder - und Hoscnträgerindustri «
hatte einen guten Tag zu verzeichnen . Es konn «
tcn größere Ordrcs nach Italien und Palästina
placiert werden . Mit Vorhängen und Druckstoff
seil wurden gute Abschlüsse erzielt . In Glas »,
Porzellan - , Keramik - , Bijouterie - , Bcleuchtnngs -
sowie Kunstgewerbe - und Galanterie - Artikeln so-
wie Spielwaren , Zelluloid,varen und Raucher »
artikcln ist die Kauflust zufriedenstellend . Hüte ,
Pclzwarcn , Lederjacken und Rucksäcke fanden
guten Absatz . In Strick - und Wirkivare » war
die Nachfrage geringer . In autogenischen Appa -
raten , Automobilen , Motorrädern und Fahr -
rädern wurden weitere Geschäfte abgeschlossen .
Ebenso fanden Schreibmaschinen und Feucrungs -
apparatc guten Absatz . Aluminium - und Sport -
arlikcl erfreuten sich lebhaften Interesses . In
Möbeln und Klavieren ist dcr Zuspruch be -

friedigend .

Nebcrfrcmdung der deutschen Industrie . Der .

diplomatische Berichterstatter dcr „ Daily News "

berichtet , ein Syndikat mit einer Million Pfund
sei gebildet worden mit dem Zwecke , Anteile ertt

großen deutschen Konzernen zn kaufen .



Cell « 6.

Meine Cbrwtlk .
Kohlcnfuitde in einer früheren

deutschen Ltoloni ? .

Di « - Australier entdeck «» i » kr deutsche » Kolonie

aon Neuguinea . Oercn Mandat ihnen i >» B. - rsaillcr

Vertrage übertragen worden ist . immer neue Vodcn

schätze, die freilich von den Deutschen schon „ vorenl -

deckt " wurde » . Aach den bodentcnbe » Oelfunden » die

kürzlich gemacht wurden , ist man seht , wie aus

SIdney berichtet wird , auf der Insel Neuirland auf

große Kohlenlager gestoßen , die von den Deutschen be-

rcits vor dein Kriege ausgespürt worden waren .

Man vermutet , daß sich auch Gold in der Nachbar¬

schaft dieser Kohlenlager befindet .

3m Wiener Berus ; -
derstungsamt .

Früher einmal , in jene » „gvldcircn Zeilen " ,
vv » denen die bürgerliche Welt und ihr Anhang
immer » och träumt , i » jenen Zeiten schlecht ver -

decktet Sklaverei , da lvar die Berufswahl der

„Proletarierkinder die einfachste Cache von der

Welt . Das Mädel wurde , kaum der Schule ent -

wachse », in „Dienst " gegeben , der Bub kam „ in

die Lehre " , wenn die Bcrhältitiffc diesen Luxus
erlaubten und er nicht gleich als Hilfsarbeiter
in die große Armee der Lvhnsklavcn einrücken

mußte . In welche Lehre der Bevorzugte ge -

geben wurde , das hing ausschließlich davon ab ,

ob sich im Bekannten - oder Berwandlenkreis der

Familie ein Tischler , Schneider - , Schlosser - oder

Drcchslermcister befand . Eignung und Vorliebe

des Lehrlings zu erwägen , wäre in jenen Zeiten
einfach lächerlich erschienen , solche „©schichten "
machte man nicht mit den Kindern .

Das ist jetzt doch anders geworden . Von

dem Gedanke » ausgehend , daß die Berufswahl
für das Wohl und Wehe des ganzen künftigen
Lebens von ausschlaggebender Bedeutung ist , hat
die Gemeinde Wien ein Amt geschaffen , das de -

rufen ist , in diesem wichtigen Augenblick beratend

mitzul)elfe», damit die richtigste » nd beste Ent -

scheidung getroffen wird , damit die körperliche und

geistige Eignung der Kinder einerseits , die Lage
des Arbeitsmarkteö andererseits die entsprechende
Berücksichtigung finden . Wie sehr dieses Amt

einem wirklichen und tief empfti »denen Bedürfnis
des Proletariats entspricht , beweist die rasche
Aufnahme , die es in Arbeiterkreisen gestinden
bat . Von allen Ecken nrd Enden der Stadt

ströme » die Prolctariercltcr » herbei , kommen die

barfüßige » Buben und dürftig gekleideten Mäd¬

chen , kommen die „Arbeitsstudenten " , die sich Rat

für ihren Studiengang holen wollen . Da mar -
schieren die Schnlklossen ans den Proletarier ,
bezirken geschlossen auf und mitunter erscheint so.
gar ein geistiger Arbeiter mit einem kleinen blas
sen Stadtpflänzchen und holt sich Antwort aus
die schwierige Frage : „ ivas nun ? " Es geht ,
namentlich in den Sommermonaten , im Berufs -
beratnngsamt wie in einem Bienenkorb zu und
man rechnet in der „ männlichen Abteilung " allein
mit einem Tagesdurchschnitt von achtzig Fällen .
Da etwa die Halste der Fälle , die zur Beratung
kommen , auch durchgeführt werden , läßt sich die

Arbeitslast ermessen , die in dem Amt bewältigt
wird und — der Segen , der durch diese . Arbeit
gestiftet wird .

Die Aufgabe der Berufsberatung ist alles

eher den » leicht . Zunächst weil säst alle Kinder ,
die im Amt erscheinen , ihre ganz bestimmten
Wünsche mitbringen . Dieser Wunsch heißt bei

achtzig Perzent der Buben : Mechaniker oder

Elektrotechniker . Immer wieder muß der Leiter
des Amtes seine ganze gewaltige Beredsamkeit auf¬
bieten , um Eltern und Kindern klar tu inachen ,

daß das Fach überfüllt , die Aussichten schlecht sind ,
weil die kleinen Meister aus lange hinaus keine

Hilfskräfte brauche », weil die Großunternehmen
sogenannte Bctriebssperre haben , d. h. mir Kinder
von Arbeitern als Lebrlige einstellen und weil das

ganze Fach von Arbeitslosigkeit bedroht ist. So
klar die Beweisführung ist , so schwer ist sie an

zuerkennen , wenn sie einen lang gehegten Her .

zenswunsch zerstört . Da kommt ein Bater , ein
kleiner Tagschreiber eines VerkehrsunternehmcnS
mit seinem Jungen und verficht leidenschaftlich
den Wunsch seines Einzigen . Er hat selbst einmal

Mechaniker Ivcrden wollen , war gezwungen wor¬
den Kaufmann zu werden und hat sein Leben

lang an dieser Enttäuschung gekrankt . Der Bub

soll eS besser haben , er soll frei wählen dürfen .
Aber der erfahrene Anitsleiter schüttelt doch den

Kopf — der Junge ist viel zu schwach . Ernsthaft
und in versehender Güte redet er dem Bater . zu
Der Man » , der mit dein Starrsinn des Berbib
terten eingetreten ist . wird langsam den Gründen

zugänglich , da der Arzt — jedes Kind , das zur
Berufsberatung kommt , wird ärztlich untersucht
— die Ansicht des Pädagogen unterstützt , einigt
man sich schließlich dahin , daß das Bürfchchen zu -
nächst in einem Lehrlings - Erholnngsheim für
ein paar Wochen untergebracht wird und befriedigt
ziehen die beiden ab . Mit den andern Zukunsts
Mechanikern wird man viel rascher fertig . Au .
die Frage , warum er sich gerade dieses Fach aus -
gesucht , antwortet zwar jeder Bub pünktlich : „ i
Hab ' halt Lust dazu " , aber jeder läßt dann doch
mit sich reden . Immer wieder schärst ihnen der
kluge Pädagoge ein : es gibt keine „besseren "
und keine „schlechteren " Berufe , nicht was man
macht , sondern tu i c man es macht , bestimmt die
Rangstufe des Arbeiters . Nicht mit rauher Hand
w « d hier in die Knabenträume eingegriffen . Mit
nnpger Güte wird hier den Kinder » das
^orichte ihrer Wünsche klargemacht . Daun

vollziehen sich seltsame Verwandln » « » . Me

sieben Jungen sind als angehende Mechaniker

eimzetrctcn . Wenn sie hinausgehen , ist der eine

ein ' Spengler , der zweite ein Taschner , der dritte

ein «' . Zalanterieschlosser und der vierte gar ein

Bäcker . Aber alle sind „ überzeugt " von ihrem

Berns und allen leuchten die Augen vor Stolz ,
wenn sie an ihre Arbeit denken . i

Auch andere Wunsche werden geltend ge¬

macht . Ein barfüßiges Bübchen , daö man nicht
älter als zehnjährig schätzen würde , will um

jeden Preis aufs Land hinaus . Er hat gute

Gründe , der schtvarze Poldl , dein Elternhaus ent -

fliehen zu wollen . Unter den trunksüchtigen Ehe -
teilten gibt es nur Zank und Streit und . Haß .
Er toill ' fort , fort von Wien . Aber der Wagner -

meister im Burgenland , der einen Lehrling sucht ,
könnte mit dem schwachen Jungen wohl nichts
ansangen , auch der Arzt widerrät die Ausnahme .

Schon zuckt es um den Mund des enttäuschten
Buben vom verhaltenen Weinen . ? lder im Amt

weiß man Rat . „Bist schon auf einen Baum

geklettert ?" fragt der Herr Direktor und zwinkert
ihm verständnisvoll zu . Der Bub nickt lachend .

Schwindel hat er auch nicht verspürt . Und da

»cht ein Spenglcrmeister einen Lehrjungen mit

„ Kost und Quartier " . Beinah hätte der Bub :

juchhn ! geschrieen , als er die Zuweisung in der

Hand hielt und sein : Tank schön ! sagt mehr als

manche schwungvolle Rede . Ucbrigens sind

Lehrstellen mit Kost - und Schlafstelle sehr , sehr

selten geworden , ein Umstand , der eine weitere

tvesentliche Erschwerung der Berufsausbildung
bedeutet . Dann kommt ein hübscher Junge , der

gerne . Lagerist " werden will und dem auch gleich
ein Posten verschafft wird , ein Skrophulöscr wird

an eine Heilstatte abgegeben , einem klug drein -

blickenden Buben wird der Besuch der Textilfach -

schule angeraten , drei zeichenbegabte zum Augen -

arzt geschickt , um dann in eine Gewerbeschule ein -

treten zu können , aus oinem Bäcker ein Tape -

zierer gemacht und Allen , Allen immer wieder

das Gebot der Stunde gepredigt : wirket und

schasset !
Wenn die Buben alle Mechaniker werden

wollen , so zieht die Mädchen alle eine Sehnsucht

zur Schneiderei . Bon 75 Lehrmädchen melden

sich 39 zur Schneiderei . Wer aber nicht

Schneiderin werden will , der will durchaus Per -

käuferin werden . Das blasse Mädelchen mit den

lustigen Kirschcnaugc » kann sich nichts Schöneres

vorstellen . „ I Hab ka ruhiges Blut " sagt sie
und in rühmlicher Selbsterkenntnis fügt sie hinzu :

„ i bin ga so a Rutschepeter . " Aber da ihr die

Beraterin vorstellt , wie sehr der Beruf überfüllt ,
wie groß die Arbeitslosigkeit ist, laßt sie sich zur

Frtseurin machen . Drei Freundinnen erscheinen ,
die sich ' s in den Kopf gesetzt haben , Strickerinnen

zu werden . Die eine wird angenommen , den

beiden Anderen aber rät man , da die Aerztin
sie zu schwach findet , dringend ab . Ganze

Scharen von Kindern müssen als noch nicht

„berufssähig " auf später vertröstet werden — der

glorreiche Sabsburgerkrüg hat sie gezeichnet .
Der Zustrom zu de » gewerblichen Berufen ist

in beiden Abteilungen sehr groß . Hie > >b da

findet sich wohl ein Mädchen , das sich den haus -
wirtschaftlichen Berufen zuwenden will , aber da

sorgt man dafür , daß sie eine tüchtige ausge -
bildete Hilfskraft und keine willenlose Sklavin
wird .

Die Mädchen gehe » nicht mehr „ in Dienst "
wie ehedem , die Buben nehmen die Frohn des

ungelernten Hilfsarbeiters nicht stumpf und

gleichgültig ans sich. Gewiß ist mit der Wahl
des Berufes nicht alles getan . „ Das Stück Be -

rufsfreudc " , sagt der kluge Pädagoge jedem Ein -

zelnen , „ das müßt Ihr Euch selbst heraus «
schinden . "

Im BcratungSamt wird der Weg zu dieser
Berufsfreude a «gebahnt , der Weg zur frohen ,
freie », zur glückbringenden Arbeit .

Klara Mautner .

Literatur .
Tho Report ol the Annual Conference bellt at

York , April 1924 . Tic I nd c p c > nde n t L o v o\ \ i

Part y legi den Bericht über ' ihre heurig . - Jahres -

tonjcrcnz vor . Er ist sür alle , die an der englische »

Arbeiterbeweguizg ein besonderes Interesse haben ,

sehr ausschlußveich . Wir erfahren , daß die Zahl der

Organisationen der Unabhängigen Arbeiterpartei
Vom Fcbcr 1923 bis zum Fe kr 1924 von 637 ans
772 gestiegen ist . Von 39 Kandidaten «der ' Partei
bei tzen Partanic - iitswahl «» hatten 45 Erfolg , was
eine » Gewinn von 13 Mandaten bedeutet . In Lon -
don hat sich die Mandatzahl der I . L. P. verdoppelt
- Neben den Taten enthält der Bericht Nachrichten
über die Tätigkeit der Parlamentssraktio ' ii , über
die Stellungnahme ddr Partei zu verschiedenen Fra -
gen der ' inneren imd äußeren Politik Die Auf -
sassung über die !>! » h r b e seh » » g, über die
A n c r t e n n u n g Rußlands und über die Re -

form der Erziehung wird erörtert . Der Be -

richt ist ' ein erfreulicher Beweis dafür , daß der

marxistische Sozialismus in England marschiert
( der Bericht ist zu bezichen durch das Sekretariat
der I . L: P. , 14 Great . George St . Wcslminfter , S
W. I ) .

'
F ,

Horihys Lager , Drei Bilder aus dem ungari¬
sche » äickit und vom ungarische » Tode von ?l >1 d o r
Gabor ( Der M a li 5- B' e rlag , Berlin ) . Die
drei Skizzen , di,: de » weißen Schnecken ' in Ungarn
plastisch darstelle » sollen und tatsächlich ein scharfes
Bild der Zustände im berüchtigten Lager vo »
iszala - Egcrszag geben , sind zwar belletristisch nicht
wertvoll , verdienen aber i . hrer Tendenz wegen Per -
brcitiiiig . Ma » lernt aus ihnen vielleicht denk -
sicher als aus politischen Berichten die Methoden
Horthys kennen . •

p _

Aus der Partei .
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Arbeiterbildungskurs in Troppau . Samstag ,

6. und Sonntag , den 7. September l. I . findet

Troppau im „ Vo ' kSheim " ein A r b e i t c r b > . .

» etfürs (KreiSbildungSkonferenz ) statt . Der Kurs

zerfällt in zwei Lehrgänge : 1. Klassenkampf und Mas -

iciischnlung . Lehrer : Genosse Joses Luitpold Stern

2. Zur Praxis der schlcsischen Arkiterbilduiig .

Lehrer : Genosse Hans I o k l. I . Klassenkamps und

Massenschulnng . Erster K n r s t a g : 6. Schlünder .

A. Wirtschaft . Geist und Masse . Vom Sanften -

träger zum Chauffeur , v. Volksbildung oder Arbci -

lerbiidung ? Der Klassencharakter aller Schulung .

C. Weg und Ziel der Arbeiterbildimg : ihre Orgam -

sation . Finanz - Technik und Pädagogik . v Prole¬

tarische Büchereikunde : ») Wahl und E. nr . chMng

dcS Büchcreiraumes ! b) Auswahl , Einbinden , Auf -

stellnng und Katalogisierung des Buche «. Zweiter

KurLtag : 7. Sept . I ) . Proletarische Buchem

funk : c ) Die Entlehnung . Die Beratung . Zur
lllttDC . C) -i "*: - ^ vv » .

Psychologie des Lesens : ,1) Die Statistik als Lehrerin

des Bibliothekars : c) Knappe Einsnhrung m die

Weltliteratur . ( Insbesondere DichMng . ) N. Zur

Praxis de « schüsischen ArbrtierRldungSwesenS . A-

Schulung der Masse . Bortrag . ZYkluS. « > « # » '

Redner schule . Vorlesung - v- Schulung der Führer .

Parteischule . Gemeindcvcrtreterschule . Betriebsräte -

schule. — Zusammenfassung .

Der Film .

5ltw FNwli . Die EI c k t r a f il in ge s ei l -

schalt führte aus der Prager Filmbörsc einige

Ä °Mei?un«°u vr. r^ die st - m Monopol geiwu . -

inen bal Di « verrückte Rächt im _> c p «

rec " stielst" einen nicht gerade glücklichen ^ertuch
dar das amerikanische FilmluMpicl dem , » Europa

heimischen anzupassen . Das Ms » - tat izt u . n « «

Berwässcirung . die ftir keinen der beiden Zweige

des Film' instspiels Gutes bringt . Besser als dieses

lanszitmigr und ziemlich langweilige Lustspiel ist

bas . . Drama " mit dein - eltvas unpassenden Titel

„ Zärtliche und grausame Liebe " . Es

erhebt sich zwar weder dort , wo eS Abenteuer

br. i ,Ul . noch dort , wo eS ein « ( Idylle bieten will ,

»bor das Niveau dessen , was die ameriÄmischen

Türchschiiiltssilmc der letzten Jahre leisten , immer - '

hin aber interessiert an einzelnen Stellen da « Spiel

Ivan Moznchins . Lee Pary ist ciit £ FilmtülijNervn ,
die durch den Charme und daS Temperament ihres

Auftretens jede » ksspren Film sehenswert mtacht.

Ihr Spiel ist in dem Film „ Die schönste

Fraai der Welt " das beste , was er zu geben

hat . Sonst gilt von ihm dasselbe , wie von dem

vorgcua . n. utc ». — Volles Lob verdienen die

beiden Filme , die von der „ Unit ed A r t i st S" -

Gcstldschost gc - / >gt wurden . „ Schiffer im

Sturm zeichnet sich vor albern schon durch die

glänzende , säst einzig dastehende Photo g - ra

phi c aus . Icidcs kleinste Detail ist mit liclzc -

vollster Anstnerffamkcit vom Operateur wie vom

Regisseur bel ) audelt worden und so sind nicht nur

die zahlreichen Nahaufnahme « , sondern auch die

gnößcre » lausende » Szenrndilder Prächtig heraus -

gearbeitet ivorden . In de » wenigsten Filmen der

ätzten Jahre konnte man eine annähernd gute

Technik beobachten . Die Handlung — der Film
giht eine Liebcsgefchichtc a?rs der Zeit des Ein -

drtngci - s der englische » Ce- ngnistadore » in Anic -

ri ' ka — ist rt »t geführt » nd vermeidet »iinätigeS
Brcittrelen der Situationen ; so kommt sie der Aus¬

gabe des wahren „ Films " r ^cht nahe , vor albern

Handlung zu bieten , die optisch wirken soll . In
dr- r Photographie um e' in ganz kleines hinter den

„ Schiffern im Sturm " zurückstehend , in der Fabel

spannender , ist der i » den Rahmen eines Tognm -
»ich Märchenspieies gefaßte Filni „ Liebe und

^ iebeleV . Kann in der Einleitung der Regis -
stur eine Reihe von Kunstgrissen zeigen , so kommt
im eigentsichen Film die. Darstcllungsgak kr
Künstler voll zur Geltung . Neben die Liebesge¬
schichte einer Tänzerin tnitt , das Interesse am
Ganze » stcisprnd , der Roman einer alternden
Koan . deren Tod zwar etwas stark nach einem
Dens ex machina Trick aussieht , immerhin aber
den Handlung den kiinstlerischen Er » o verleilst , den
so viele FiIm - „ Dra »ieick ' periiiisscii lassen . D>e
letzten Bilder verstehe » es , eine Spannung zu
zeugen , die sonst auf der Leinwand schwer erzielt
wird . Die beiden Filme s > ud a » S m e h r
als einem Grunde sehenswert . —ol .

Turnen und Spott .
Die Stellung des Sports in der Kultur

des Proletariats .
I » einem reichsd « utschc \ \ Bru -

dcrblatt finden wir selige,tk bemerkens¬
wert « Alissührungen :

Die Leipziger Knltnrwoche mit ihren mannig¬
fachen Anregungen ist vorüber . Es war ei » An -
sang zu einer Zusammenfassung aller Bestrebungen
auf dem proletarischen Kulturgebi - et »ich ein Bcr -
such , über daS Icckate Ereignis hinaus eine Richtung
zu gelbe » und dafür die organisatorische » Forme »
zu finde ». Arn deutlichsten kam das zum Ausdruck
in dem vorzüglichen Referat des Genossen Heinrich
Schulz,, mit dem . die sozialistische Kulturko »ferc >u

Z &l » T u - x
X V ltc in . Rahmen der

peilitiiche » Partei die Kiilturbedüchiisse der Arki -
terschaft zu kfriehigcii , ist für die Neuzeit nicht
mchli brauchbar . Allzuviel hat sich außerhalb die -
ses engen Rahni - ns entwickelt und durchgesetzt . Die

. r
1'*, öekomnlen , wo neben der politischen und

wirtschaftlichen ( Gewerkschaften und Genossenschas -
tcn ) ein « dritte Säule dcS prol - etarffchen Klaf -

Krampfes, die kulturelle , errichtet werden
muß . Bon dieser Sanle find schon Fundanient upd
EoM vorhanden jn den bishej von , der Partei

15 . August 1924 .

' ausgehenden Kulturarbeiten . ES sind aber auch Vi-

einzelnen Teile des Säulenschastes bereits aiisge-
bildet in der . Volksbühnen - , Sanges - und Gportbe -
wcignng — um nur die wichtigsten zu nennen — » nd

es bedarf uut einer Aufemanderfiigung und orga >

»ischcn Berbiudung der einzelnen Teile , um dar.

Monument zu errichten . 9l ! kr cS wäre falsch , zn

glauben , diese Arbeit könnte von einem Kre . ' s kl »

gcr ?lrclstt «kten sozusagen aus dem Handgelenk gc-

macht werden . DieSä »lle muß wachsen .

Es handelt sich um die Zusammenfassung von

Bestrebungen , diu bisher nur im einem sehr losen

Verhältnis zueinander » nd zur Partei ' standen .
Man darf nicht einmal sagen , daß sie sämtlich den

Anspruch erhoben konnten , f o z i a l i st i s ch zu sei ».
Pi - elfach haften ihm » noch die Schlacken der typi .

scheu deutschen Vereinsmeierei an , ist ihnen hie

Form , der Bereiiii , mehr als die Ide « , der sie die

ncn wollen . Teilweise sind diese Gebilde auch von

dem ll n g c i st h c S Komm » n. i . S m » S durchsetz !
nach widcrslir ^ben einer auch nur losen Bindung
im Gcistz: und der Weltanschauung des dnnokrati¬

schen So. zialiSmns . Dann mangelt ihnen alle »

mehr cder minder hie sozialistische Disziplin , sie

sind ?l »ßel ' seiter in parteipolitischem Sinn « , sie

sind sozialistisch , aber nicht s ozia 1 d e in o k ra -

tisch Mbniide » und diszipliniert . Daö ist ja

eigentlich selbstverständlich : nach ihrer . Vergangen ,
hei ! und Entwickninn . gSgcschichtr kann e. S gar nicht
ankrö sei ». Man darf aber auch gleichzeitig
sagen , daß bei dem übergroße » Teil der führenden
Pczisönlichk -eitcn in de » Organisation . ' » die klc »re

Einsicht » nd der rechte Wille vorhanden ist . util ! der

Partei , in ein sc. -sieres Verhältnis zu komnien und

däß die weitaus meiste » von ihnen nicht nur über -

zeugte , sondern auch tätige Parterg . - nosse » sind .

Mindestens stehen diese Organisationen der Partei

hent >e nicht mehr ferner , alö Gcwerlschasten und

Genossenschaften jetzt stehen .
D. ite „dritte ( Säule " der sozialistischen Arbeiter

kwegung wird in kurzer Zelt wamsen ; sie muß

eitstehen , nenn nicht die Gesamtbewegnng schwere »

S- chaden leide » soll . ?lllcin in der ' Arbeitersport
betr - cgimg <in Deutschland . Ann, , d. Red . ) sind heule

mehr als eine Million ? lrkiter znsamin - »gefaßt ,
die der strenge » sozialistischen Schulung bedürfen ,
wenn sie zu einem wirklichen Mtivpctste » in der
Gefomtbctvegiing werden sollen . Sie alle sind k -
wogniigsftandige Leute , denen auch der Idealismus ,
di-e stünnrnde B«geis ' . l . ' rnng noch üicht »dhanden ge-
kommen ist . Im ganzen «in kerngesundes Ge -

schlecht, lampfgcwohnt und kainpsbegeisterl , von

starkem Kullurwillen beseelt , . echte Rebellen gegen
allen Rückschritt » nd alle Verkalkung kS Eujell -
schasts - und StaatSlebens . Ei » Jungbrunnen der

Art - eiterdewegimg harrt hier seiner Erschtiesinng .
Versieh , es dfo Partei nicht , diese heute noch in

ihrem Geist denkende , jnuge Masse an sich zu ,pichen ,
dann wird sie den Schaben haben , denn dann ivird
sie aujhore », der wellanschausichc Mittelpunkt und
Leuchtturm für große Teile dics - e^ Mals : zu sein .
Die Partei steht an « inem Wendepunkt ilirct
Geschick t»e. Es gilt sür sie , die . Masse aiiv dem
ClMs des ZilsaiimienbruchS hcrans zu neue » Ufern
iu führen , mit uenen Idee » auf de », Bode » der
Wirklichkeit zu erfüllen und damit den proletari -
scheu Kampskörper der jetzt beginnende » neuen po -
i - tifchc » Geschichte zu bilden . DaM muß sie neue
Forme » finde », alte Anschauungen und Bvrstelliiii -
gen überwinden und ihrem Muttcrkürper neue «
Blut zuführe ». Sie darf versichert sei », daß sie
ein weithin hallendes Echa findet , wenn sie den
kühnen Entschluß saßt , sich all derer anzunehmen ,
die . sich heute noch als ihre Stieskinder fühlen , aber
«in . s >ehnr »d«: S Verlangen haben , von ganzen Herzen
Mutter sagen zu dürfen .

Herausgeber : Dr . Ludivig Czrch und Karl Cermali ,
Seranlioortlicher Redatiteue - Wilhelm Nirhner .

Druck : Deutsche Zeitung ». A. >G. Prag
lliir den Druck verantwortlich : O Holt b.

Eflfö Toatine >tal . Z«- »«. G- . b°»
Eolltklie ; Krenz ! l ,Z Pnig . MlWiila .

S- WI- I, « - II Deutsche ; WereiitZhllus
Prag . Smeety 22 ( Urania ) , um

WMi „ IMoyO dflm u

der OenosseeiBcball „ Ganymed * 1

SSSSt 1 PRAG II . , " JfcT "

Caffe ! ,Nizza "
Kyl . Weinberge . JungmannstraBs 27 .

Unser Stammlokal

Pierling -
. seni u . rssiö

m haben In allen
Koninm - Vereinen

Mi

. Frauenwelt '
Eine Halbmonatsschrift .
Jede » « mmer RS .

Zu bezichen durch die

Lolksbuchhandlung
« ruft Salti » »

Karlsbad , Serag polare

Erfolg
. . . hat MsU . XuMflusol


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

